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Vorwort 

 
 

 
 

Liebe Leserin, lieber Leser! 

Unser Schulprogramm, das auf den verbindlichen staatlichen Vorgaben aufbaut, 
dokumentiert die pädagogische Zielvorstellung und momentane Umsetzung an 
unserer Schule. Es wurde seit dem Jahr 2000 fortlaufend überarbeitet und ergänzt 
und im Jahr 2014 auf den Schulverbund der Standorte Nachrodt und Wiblingwerde 
abgestimmt und weiterentwickelt. 

Unser Schulprogramm gibt einen Einblick in die Gestaltung von Schule und 
Unterricht sowie einen Überblick über das Schulleben an unserer Schule. Ebenso 
zeigt es Konzepte auf, wie Unterricht an unserer Schule organisiert wird. Da Schule 
aber kein starres System ist, sondern permanenter Veränderung unterliegt, wird auch 
unser Programm in Zusammenarbeit mit Kollegen, Eltern, Schülerinnen und 
Schülern sowie schulischen und außerschulischen Partnern immer wieder der 
Überprüfung und Veränderung unterliegen.  
Durch den Schulverbund der Grundschule Nachrodt und der Grundschule 
Wiblingwerde im Schuljahr 2013/14 waren unsere pädagogische Arbeit sowie auch 
Organisationsstrukturen neu zu hinterfragen und aufeinander abzustimmen, um 
zusammen einen sinnvollen Weg für alle Lernenden und Lehrenden in unsere 
gemeinsame pädagogische Zukunft zu gehen. 
Von daher ist eine fortlaufende Evaluation Bestandteil der Arbeit an unserer Schule. 

Nachrodt, 11.08.2021 

____________________ _______________________ 
Carsta Coenen, Rektorin  Florian Rosenthal, Konrektor 
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Zur Geschichte der Schule 

Ursprünglich existierte auf dem heutigen Gebiet unserer Doppel- 
gemeinde lediglich eine Schule in Wiblingwerde. Seit 1672 kann definitiv 
von dem Vorhandensein eines Schulbetriebes in Wiblingwerde 
ausgegangen werden. Die Sicherheit bezieht sich auf einen Eintrag aus 
dem Jahr in das Protokollbuch der Süderländer Classis. Der 
Einzugsbereich der Wiblingwerder Schule umfasste für mehr als zwei 
Jahrhunderte alle Höfe und Niederlassungen des gesamten Kirchspiels. 
Dieses erstreckte sich sowohl  über die Wiblingwerder Hochfläche als 
auch im Lennetal vom Hünengraben bis Nachrodt Obstfeld, m.a. W. alle 
Höfe und Weiler, die am linken Lenneufer liegen.  

Besonders im Winter war dies ein sehr beschwerlicher Weg für die 
Kinder aus Nachrodt. Deshalb stellten in den Wintermonaten einige 
Nachrodter Bürger Räume zur Verfügung, in denen die Kinder während 
der kalten Jahreszeit unterrichtet werden konnten.  
Über die Mühen der Einhaltung der Schulpflicht in dieser Zeit, in der 
viele Bauern ihre Kinder nicht zur Schule schickten, da sie deren Hilfe 
bei Saat und Ernte benötigten, findet man ausführliche Erläuterungen in 
der Wiblingwerder Schulchronik.  

Gründung einer Schule in Nachrodt: 

Erst im Jahre 1830 entstand in Nachrodt für etwa 20 Schüler eine 
Privatschule, die 1838 in eine öffentliche Schule umgewandelt wurde. 
Noch immer fand der Unterricht in einfachen Nebengebäuden von 
Bürgerhäusern statt.  

1862 
eingeweiht werden. Sie befand sich im heutigen Gebäude einer 
Versicherung an der Ehrenmalstraße und hatte nur einen Klassenraum für 
8 Jahrgänge (ca. 80 - 90 Schüler). 
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Durch den Aufschwung der Industrie stieg die Einwohnerzahl und damit 
die Schülerzahl stetig an. So wurde im Jahr 1881 eine zweiklassige 
Schule errichtet. Sie befand sich an der Schulstraße und nannte sich 

et sich in dem Haus eine 
Zahnarztpraxis.  

Als auch diese Schulen zu klein wurden, errichtete man 1906 unsere 
jetzige Schule an der Ehrenmalstraße mit vier Klassenräumen. Sie wurde 
1953 um vier Klassenräume erweitert und 1996 durch einen 
behindertengerechten Neubau mit vier Klassenräumen und einer großen 
Aula ergänzt. 

Für die katholischen Schulkinder wurde 1909 eine zweiklassige Schule 
 

Im Jahre 1968 vollzog sich im Zusammenhang mit der Schulreform die 
- und Hauptschule.  

In Nachrodt-Wiblingwerde entschloss man sich für Gemeinschafts- 
schulen. So können nun alle  Nachrodter Schüler die Grundschule an der 
Ehrenmalstraße besuchen. 

Für alle Hauptschüler der Gemeinde entstand 1971 am Holensiepen ein 
großes Gebäude: die -Schweitzer-
abgelöst von der Sekundarschule Nachrodt-Altena. 

Auch in Wiblingwerde unterlag die Grundschule einem stetigen, 
gesellschaftspolitisch und demografisch bedingten Wandel: 

Die das ganze Land betreffenden Verordnungen und Verfügungen gingen 
- und 

Bezirksregierung und die Königliche Kreisschulinspektion und von dort 
an die örtliche geistliche Schulaufsicht, den Localschulinspector.  
Dieses Amt verwaltete in Wiblingwerde der jeweilige Pfarrer.  
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Durch eine Regierungsverfügung trat 1876 eine Erweiterung des 
Verwaltungsapparates insofern ein, als ein Gemeindebeamter, der 
Amtmann oder Bürgermeister, als staatliche Mittelinstanz zwischen 
Kreis-Schulinspektion und dem Ortsschulvorstand eingesetzt wurde.  

 
Sie beide standen dem Ortsschulausschuss vor.  

Den Ortsschulausschuss bildeten eine Anzahl gewählter Schulväter. Sie 
trafen die für die Schule bedeutsamen Entscheidungen:  
Einstellung eines neuen Lehrers, die Höhe des Lehrergehaltes, 
Bewilligung von Schul-, um-, an- und neubauten, Reparaturen und 
ähnliches.  
Auch nahm der Ortsschulvorstand die Oster- und Michaelisprüfung der 
zu entlassenen Schüler und Schülerinnen ab. 
Die Beschlüsse des Ortsschulvorstandes mussten durch ein erweitertes 
Gremium, die Repräsentantenschaft, bestätigt werden. 
Der Lehrer hatte in beiden Gremien weder Sitz noch Stimme. Er 
unterstand voll und ganz dem Kuratel des Pfarrers; denn die 
Wiblingwerder Schule war eine typische Küsterschule, d. h. den Lehrer 
berief man nicht nur in ein Lehramt, sondern ihm übertrug man auch 
kirchliche Funktionen. 

Mit der durch den tragischen Ausgang des I. Weltkrieges bewirkten 
Staatsumwälzung kam die jahrhundertealte Doppelfunktion zum 
Erliegen, es sei denn, der Lehrer behielt aus Konvention und 
Überzeugung die Organistentätigkeit bei. 
Seit November 1918 verloren die Geistlichen ihre 
Ortsschulinspektionsaufgabe.  
Dafür setzte die Regierung nun ausgebildete Pädagogen als 
Schulaufsichtsbeamte ein. Was seitens der hiesigen Lehrerschaft sehr 
begrüßt wurde, stieß bei der Geistlichkeit und einem Großteil des 
Kirchenvolkes auf Skepsis und schließlich zur offenen Ablehnung.  
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Die seit 1922 schwelende Auseinandersetzung artete 1926 im Kampf um 
den Erhalt der Bekenntnisschule zu einem Schulstreik aus, bei dem die 
Eltern ihre Kinder nicht zur Schule schickten. 
Nach Beilegung der Streikursache konnte die Schule unter staatlicher 
Aufsicht der Erfüllung ihrer Lehr- und Erziehungsaufgabe  ungestört 
nachgehen.  

So wie sich im Laufe der Jahrhunderte die Schulverwaltung geändert hat 
und aus der ev. Volksschule Wiblingwerde eine Gemeinschafts-
grundschule geworden ist, so wenig besteht heute noch das historische 
Schulgebäude. 
Die ganz alte Schulstube  von 1672, die an dem Küsterhaus angebaut war 
und die Brände des Dorfes von 1690 und 1709 (Landmann, Chronik 
Wiblingwerde) überstanden hatte, wurde 1820 abgebrochen.  
Ein größeres Schulhaus aus solidem Steingemäuer, mit einer Lehmdecke 
und einem teils mit Stroh, teils mit Steinen gedecktem Dach (Lagerbuch 
1830) stand nur bis 1938. Wieder war ein größeres Gebäude notwendig 
geworden. 
An dem Neubau beteiligte sich die Schulgemeinde in finanzieller und 
materieller Hinsicht.  
Einige wohlhabende Bauern waren verpflichtet, Stroh, Ruten und 
Bindeweiden zu liefern. 
1893 musste die 1839 errichtete Schule einer noch größeren weichen.  
Jetzt entstand der Südflügel des heute noch bestehenden Schulgebäudes.  
Dieses erfuhr 1953/54 eine nach Norden hin geführte Verlängerung in 
Achsenrichtung. 
Die Schule beherbergt heute noch 4 Klassen. 

Durch die rückläufigen Schülerzahlen im Bereich Wiblingwerde und 
auch leichte Rückläufe in Nachrodt, wurde im Sinne einer langfristigen 
Schulentwicklungsplanung zum Schuljahr 2013/14 ein Schulverbund 
beschlossen. Die Grundschule Wiblingwerde wurde als eigenständige 
Schule aufgelöst und existiert in den bisherigen Räumlichkeiten als 
Teilstandort der Gemeinschaftsgrundschule Nachrodt-Wiblingwerde 
weiter.  
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Kurzbeschreibung der Schule  

Unser Leitbild 

Nachrodt- Wiblingwerde 

~ Gemeinschafts- Grundschule ~ 

 

Neue Wege gemeinsam gestalten 

 

Die Bildung des Schulverbundes im Jahr 2013 war für 
beide Kollegien eine große Herausforderung, die zur 

gemeinsamen Aufgabe wurde. 
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Wesentliche Schwerpunkte der pädagogischen und 
unterrichtlichen Arbeit 

Die Grundschule Nachrodt (heutiger Standort Nachrodt) war bis 1995 
eine zweizügige Grundschule. 1996 konnte ein Erweiterungsbau 
fertiggestellt werden, der die Vergrößerung der Schule von der 
Zweizügigkeit zur Dreizügigkeit ermöglichte. Im weiteren Verlauf ist die 
Schule vom Rat der Gemeinde als 2 ½ zügige Schule festgelegt worden. 
Der freigewordene Platz konnte im Jahr 2006 für die Einrichtung der 
offenen Ganztagsschule genutzt werden.  
Heute wird der Standort zweizügig, jahrgangsbezogen geführt. 

Am Standort Wiblingwerde fanden in den Jahren 2010/2011 
umfangreiche Umbau- und Renovierungsarbeiten statt, die u.a. dem 
Verwaltungsbereich zu Gute kamen und auch die Betreuung von 
Schulkinder  
von Schadstoffen musste der Kellerbereich samt der Betreuung jedoch 
2013 für die Nutzung durch die Schüler gesperrt werden, so dass die 
Betreuung nun in einem Gebäude der Feuerwehr untergebracht ist. Zur 
Zeit werden Ausbau- und Renovierungsarbeiten durch die Gemeinde 
geprüft. Der Standort wird derzeit einzügig, jahrgangsbezogen geführt.  

Am Teilstandort Nachrodt werden ca. 170 SchülerInnen in 8 Klassen 
unterrichtet. Am Teilstandort Wiblingwerde werden ca. 80 SchülerInnen 
in 4 Klassen unterrichtet. 

Bedingt durch neue Wohngebiete und die fluktuierende Arbeitsmarktlage 
hat sich die gewachsene Struktur in Nachrodt verändert. Dies zeigt sich in 
der Schule ebenfalls recht deutlich. Hinzu kommt noch neben der großen 
Zahl von ausländischen Schülerinnen und Schülern mit türkischem 
Migrationshintergrund eine große Zahl von Spätaussiedlern, die in 
Nachrodt ein neues Zuhause gefunden haben.  
Am Teilstandort Wiblingwerde haben sich ebenfalls durch neue 
Wohngebiete Strukturen verändert, die Schülerschaft ist heterogener 
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geworden. Der Anteil von Kindern mit Migrationshintergrund liegt hier 
unter 8 %. 
Im Zuge der Flüchtlingszuwanderung sind in den Jahren 2014 bis 2018 
durchschnittlich ca. 8 Kinder pro Schuljahr aus Flüchtlingsfamilien 
SchülerInnen unserer Schule. Diese werden überwiegend am Standort 
Nachrodt beschult. 

Aus organisatorischen Gründen zur Klassenbildung war es in den 
Schuljahren 2017/18 und 2019/20 erforderlich, die Eingangsklassen des 
Standorts Wiblingwerde mit Fahrschülern aus Nachrodt zu ergänzen. 
Dank der guten Zusammenarbeit mit der Gemeinde konnte dies über 
Taxitransporte organisiert werden. 

Durch den Schulverbund im Jahr 2013 ergaben sich verschiedene 
Arbeitsfelder, in denen ein gemeinsamer Konsens herzustellen ist. Durch 
die auch bereits vorher bestehende gute Zusammenarbeit, ständigen 
Austausch und gemeinsame Aktionen sind bereits viele Konzepte 
aufeinander abgestimmt worden. Weitere Vorhaben zur Evaluation, 
Optimierung und Vereinheitlichung der gemeinsamen Arbeit sind in 
einem Arbeitsplan festgelegt worden. 

Die Schwerpunkte, die wir hierbei in unserer Schule an beiden Standorten 
setzen, sind: 

- Umsetzung unseres Gewaltprävention-Konzeptes zur Stärkung 
der Selbstbehauptung der SchülerInnen und zur Förderung eines 
gemeinsamen Lernens in gewaltfreier Atmosphäre (Klasse 2000/ 
Anti-Gewalt-Seminare in Zusammenarbeit mit dem Jugendamt/ 

- und 
Maßnahmenkataloge/ etc.) 

- Intensive Umsetzung unseres Medienkonzeptes und unseres 
Lesekonzeptes 

- Weiterentwicklung von Förderkonzepten im Kontext des GL und 
der Inklusion 
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Unser Ziel ist es, a - 
Gefühl im Kollegium und auch in der Schüler- und Elternschaft 
heranzubilden. Dennoch haben wir auch standortspezifische Traditionen 
im Blick, die in Anbetracht der unterschiedlichen Lage und Historie 
beider Teilstandorte ihre Daseins- und Fortführungsberechtigung haben. 

 

 

 

 

Anlage 1: Rückblick Schulverbund-Arbeit 2021 
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Vorstellung des Kollegiums und der 
pädagogischen Mitarbeiter 

Teilstandort Nachrodt: 

Ehrenmalstr. 61 :  02352/3715 
58769 Nachrodt-Wiblingwerde  Fax:  02352/30609 

E-Mail:      gg.nachrodt@t-online.de 

Teilstandort Wiblingwerde: 

Nachrodter Str. 8  :  02352/30799 
58769 Nachrodt-Wiblingwerde  Fax:  02352/324038 

E-Mail:      gs-wiblingwerde@t-online.de 

Rektorin:  Frau Coenen 

Konrektor:  Herr Rosenthal 

LehrerInnen:  

Standort Nachrodt:    Standort Wiblingwerde: 

Frau Edelmann     Frau Geiser 
Frau Jürgens (GL- Kraft)    Frau Haßenpflug 
Frau Hennig      Frau Lauschinski 
Frau Klapper     Frau Mittelbach 
Frau Klima      Frau Richter (GL- Kraft f.bd. Standorte) 

Frau S. Kremer     Frau Schürmann 
Hr. Krullmann      
Frau Scheiblich      
Frau Stahl  
Frau Wiedemeyer     Frau Hundertmark (EZ) 
Frau von der Höh 
Frau von der Mühlen 

   
Sozialpädagogische Fachkraft für die Schuleingangsphase: Frau A. Kremer. 

HSU- Türkisch- Lehrer:    Herr Degermenci (Standort Nachrodt) 
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Sekretärin:     Frau Motta 
Hausmeister:    Herr Panne 

treuungsangebot Schule von 8  2 , Standort Nachrodt: 

Betreuerinnen:    Frau Buschhaus 
Frau Tybussek 
Frau Bock 
Frau Gäthke 
 

Betreuungsangebot Schule von 8  2 , Standort Wiblingwerde: 

Betreuerinnen:    Frau Heinrich 
Frau Riepert 
Frau Kalthoff 
Frau Herrmann 

OGS Nachrodt 

Ehrenmalstr. 61 :  02352/3349858 
58769 Nachrodt-Wiblingwerde  Fax:  02352/3378709 

eMail:   OGS.Nachrodt@t-online.de 

Leiterin:    Frau Graetz  
Betreuung:    Frau Gurol 

     Frau Becker 
     Frau Gerke 

Schulsozialarbeit: 
 

Frau Gisela Kreinberg (2 Std.wtl., Schwerpunkt BUT) 

Frau Stephanie Stickdorn  
(10 Std. wtl., Schwerpunkt Integration - Arbeit mit Kindern/ Eltern und 
außerschulischen Partnern) 



16 

 

Organisationskonzept 

Um eine verlässliche, störungsfreie Arbeitsatmosphäre zu gewährleisten 
und harmonische, strukturierte Arbeitsabläufe zu ermöglichen, müssen 
klare Vorgaben und Absprachen zur Organisation des Schulalltags 
hinsichtlich Verantwortlichkeiten, Aufgabenbereiche und 
Vertretungsvereinbarungen existieren. 

Diese werden zu Anfang jeden Schuljahres thematisiert, dokumentiert 
und in beiden Standorten ausgehangen bzw. den KollegInnen 
ausgehändigt, um während des laufenden Schulbetriebs Transparenz und 
Handlungssicherheit zu ermöglichen. 

Folgende Bereiche werden erfasst (siehe Anlagen): 

Anlage 2a: Aufgabenverteilung Schulleitung/ Verwaltung/ Sekretariat 

Anlage 2b: Aufgaben- und Ämterverteilung Kollegium 

Anlage 2c: Übersicht aller Lehrkräfte mit Tätigkeitsbereichen/Funktionen 
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Um im Falle der Erkrankung von Lehrkräften den Schülern ein möglichst 
kontinuierliches Lernen sowie den vertretenden Lehrkräften ein 
effektives und pädagogisch sinnvolles Lehren zu ermöglichen, gelten 
innerhalb unseres Kollegiums folgende Grundsätze zur Gestaltung des 
Vertretungsunterrichtes: 

Die Schüler: 

-  haben mindestens 4 Stunden täglich Kernunterricht Deutsch/ 
Mathematik/SU 

-  bekommen täglich (Mo-Do)  Hausaufgaben in den Kernfächern auf 

-  müssen ggf. Arbeitspläne für den Aufteilungsfall notieren und 
entsprechende Arbeitsmaterialien in der Schultasche haben 

Der (erkrankte) Klassenlehrer: 

-  hat in seinem Klassenraum eine aktuelle Schülerliste (mit 
Notfallnummern und Besonderheiten) hinterlegt. 

-  gibt nach Möglichkeit die zu erteilenden Lerninhalte für die 
Fehltage telefonisch oder per email an seine Parallelkollegen oder 
Schulleitung weiter 

- bei längerer Erkrankung erstellt die Klassenlehrerin/ der 
Klassenlehrer soweit möglich  einen längerfristigen Arbeitsplan 
und teilt Besonderheiten bzgl.  Arbeitsmaterial mit (ggf. 
übernehmen die Parallelkollegen diese  Aufgabe) 

-  
Mitteilungen 

-  hat Kakaoliste, Klüngelliste sowie klasseninterne Terminliste im 
Klassenraum hängen (siehe Vereinbarungen/ Listen Wo ist was? auf 
dem Padlet) 
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Die Vertretungslehrkraft: 

-  erster Ansprechpartner ist der jeweilige Parallelkollege, 
insbesondere für (zusätzliches) Arbeitsmaterial sowie geplante 
Lernstandsüberprüfungen 

-  jeder in der Klasse vertretende Lehrer vermerkt auf dem 
ausliegenden Blanko- Wochenplan kurz den Inhalt der 
Unterrichtsstunde; vermerkt Ausfall-/ Aufteilungszeiten und 
Fehlstunden  

-  ist verantwortlich für die korrekte Bestellung der Schüler für die 
betroffenen Schultage (bei längerfristiger Erkrankung sowie in 1. 
Schuljahr ggf. schriftliche Mitteilung der Schulleitung) 

-  gibt bei längerfristiger Erkrankung Mitteilung über Wochenziele an 
Klassenlehrer weiter 

-  dokumentiert in einem Übersichtsbogen den Vertretungsunterricht 
(Übernahme ins Klassenbuch) 

Die Schulleitung: 

-  organisiert den Vertretungsplan, möglichst mit homogener 
Lehrerbesetzung in der betroffenen Klasse (nur im Notfall: 
Aufteilen/ Doppelversorgung) 

-  sorgt bei Mehrfacherkrankungen auf das Gleichgewicht innerhalb 
der Stufe/ Schule; Berücksichtigung der Teilzeitbeschäftigten 
(Belastungsumfang) 

-  teilt der Betreuung und OGS den akuten Betreuungsbedarf mit   
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Gestaltung der Schule als Lebensraum 

Gestaltung des Hauses 

Die Schulgebäude beider Standorte sind so gestaltet, dass sich die Schüler 
während der  Unterrichtszeit frei bewegen können, ohne das Haus 
verlassen zu müssen. Fremde können die Schule nicht betreten 
(Sicherheit). 

Ein fester Platz als Fundbüro ist jeweils vorhanden. Fundsachen können 
an einer vorgegebenen Sammelstelle abgegeben und auch von dort 
abgeholt werden. 
Auf den Fluren befinden sich Garderoben sowie Schuhregale zur 
sachgerechten Unterbringung. 

Klassenräume und Flure sind so ausgestattet, dass sich die Schüler  darin 
wohlfühlen. Die Schulmöbel werden entsprechend der Größe der Kinder 
bereitgestellt; Schränke und Regale bieten ausreichend Platz für Lehr- 
und Lernmittel, Spiele und Bücher. Es sind Flächen vorhanden, an (auf) 
denen die Schülerarbeiten ausgestellt werden können. Jede Klasse hat die 
Möglichkeit, eine Gruppen-/ Leseecke einzurichten. In allen Klassen 
beider Standorte sind Computerecken eingerichtet. 

Klassenbüchereien sind vorhanden, die zum Teil mit der örtlichen 
Bücherei oder der Bücherei Altena zusammenarbeiten. 

Das Neubaugebäude des Teilstandortes Nachrodt ist auch für behinderte 
Schüler eingerichtet. 
Hier gibt es einen (derzeit eingeschränkt nutzbaren) Fahrstuhl und eine 
Behindertentoilette. 
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Gestaltung der Pause 

Pausen sollen Gelegenheit bieten zum Rückzug, zum Austausch, zum 
Ruhe-Finden und zum Ausgleich. Sie sind ein wichtiger Bestandteil des 
Schulalltags, um das soziale Miteinander zu erleben und in der Lern- und 
Leistungsentwicklung durch Ruhe- und Bewegungszeiten unterstützt zu 
werden. 
Nach einer Testphase im Schuljahr 2017/18 hat das Kollegium in 
Absprache mit der Schulkonferenz beschlossen, dass die Pausenzeit mit 
der Hofpause beginnt und im Anschluss daran die Frühstückspause 
erfolgt.  
Die Schüler haben die Möglichkeit, die Spielpause nach ihren 
Bedürfnissen zu gestalten. Der Schulhof ist in verschiedene Bereiche 
aufgeteilt, in denen die Kinder aktiv spielen oder sich zurückziehen 
können. Mit Unterstützung des Fördervereins wurden am Teilstandort 
Nachrodt ein Klettergerüst,eine große Rutsche sowie Hüpfkästchen, 
Balancierbalken und Reckstangen installiert. Zudem gibt es, ebenso wie 
am Teilstandort Wiblingwerde, eine Tischtennisplatte. Im Jahr 2018 
wurden an beiden Standorten mit Hilfe der Fördervereine und weiterer 
Sponsoren Bänke sowie am Standort Wiblingwerde Fußballtore 
aufgestellt. 
Am Standort Wiblingwerde gibt es ebenfalls ein Klettergerüst sowie 
einen Gartenbereich, in dem die Kinder sich aufhalten können. 
Beide Standorte verfügen über einen großen Fundus an Spielmaterialien 
(Bälle, Stelzen, Fangspiele, etc.). Dieser wird regelmäßig durch 
Sponsorenläufe oder mit Unterstützung der Fördervereine aufgefrischt. 

Die Ausgabe der verschiedenen Spielgeräte für die Pause wird am 
Standort Nachrodt von den Kindern der 3. Klassen betreut, am Standort 
Wiblingwerde erfolgt dies individuell.  

Auf dem Schulhof befinden sich einzelne Radfahr-Trainings-
möglichkeiten mit Möglichkeiten für Geschicklichkeitsübungen. 

Für Regenpausen sind in den Klassen Pausenspiele sowie z.T. 
Klassenbüchereien vorhanden. 
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An unserer Schule ist ausreichend Zeit für ein ruhiges Frühstück 
vorhanden. 
beantragt, wurde pandemiebedingt aber zunächst auf Eis gelegt.  In 
regelmäßigen Abständen werden (gesunde) Klassenfrühstücke 
durchgeführt, um das miteinander Frühstücken als positives Ritual zu 
erfahren. 

Klassenräume 

Am Standort Wiblingwerde existieren 4 Klassenräume, deren Nutzung 
jedes Schuljahr jahrgangsweise wechselt. So kann Material und passende 
Bestuhlung/ Tische im jeweiligen Raum verbleiben, was den 

nimiert. 
Am Standort Nachrodt gibt es 8 Klassenräume. Auf Beschluss der 
Teilkonferenz des Standortes werden ab dem Schuljahr 2019/20 die 
Klassenräume lehrerbezogen vergeben und zukünftig beibehalten. Dies 
entspricht dem Wunsch der KollegInnen, sich den jeweiligen 
Klassenraum individuell und mit eigenem Einsatz/ Materialien ausstatten 
und einrichten zu können. 

Einrichtung von Fachräumen 

Am Teilstandort Nachrodt verfügt die Schule über eine große Aula 
(Musikraum/ Versammlungsort/ Ort für Aufführungen), einen 
Computerraum, einen Werkraum, einen Förderraum, einen Snoezelen-
Raum, einen Leseraum, einen Türkischraum und einen Medienraum. 
Auch eine Schulküche ist vorhanden. 
Der Teilstandort Wiblingwerde verfügt ebenfalls über einen 
Computerraum mit Medienecke, einen Förderraum und ein Leseparadies. 
Die Schulküche ist noch existent, jedoch zurzeit wg. Asbestvorkommen 
nicht nutzbar. Im Zuge der umfänglichen Umbau- und 
Renovierungsarbeiten ab Ende 2021 werden weitere Räume (Küche, 
Versammlungsraum, etc.) entstehen. 
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Betreuungsangebot an der Grundschule Nachrodt- 
Wiblingwerde 

Standort Nachrodt: 

Um den Bedürfnissen berufstätiger  Eltern entsprechen zu können, haben 
wir am Teilstandort Nachrodt seit 1998 die verlässliche Grundschule 
eingerichtet, die seit 2012/13 ebenso wie die OGS dem Evangelischen 
Kirchenkreis als Träger zugeordnet ist. Das bedeutet, dass Schüler in der 
Zeit von 11.25 Uhr bis 13:15 Uhr in der Schule auch außerhalb ihres 
Unterrichts betreut werden können.  
Die 8-2-Betreuung ist im Kellergeschoss des Hauptgebäudes 
untergebracht. Durch die große Resonanz wird zum Schuljahr 2019/20 
eine zweite Betreuungsgruppe eingerichtet, die den Förderraum als 
zweiten Raum nutzt. 

Seit dem Sommer 2006 wurde das Betreuungsangebot durch die 
Einrichtung der offenen Ganztagsschule erweitert, so dass berufstätige 
Eltern ihre Kinder auch hier bis 16.00 Uhr gut versorgt wissen. 
Die OGS umfasst die Mensa im Obergeschoss des Hauptgebäudes, zwei 
Aufenthaltsräume im 1. Geschoss sowie einen Hausaufgabenraum im 
Erdgeschoss.  

Standort Wiblingwerde: 

Auch am Standort Wiblingwerde ist die Betreuung von 8-2 fester 
Bestandteil des Schullebens. Seit 2017 befindet sich diese auch in der 
Trägerschaft des Evangelischen Kirchenkreises. 
Der Betreuungsraum befindet sich im Gebäude der Freiwilligen 
Feuerwehr. Die SchülerInnen werden von den Betreuungskräften 
rechtzeitig an der Schule abgeholt und zurückgebracht (Fußweg ca. 
200m) 
Auch für die Schüler des Standorts Wiblingwerde ist ein Besuch der 
Offenen Ganztagsschule möglich. Der Stundenplan wird so organisiert, 
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dass die Schüler mit dem Bürgerbus bzw. Taxi zum Standort Nachrodt 
gefahren werden können. Die Abholung erfolgt durch die Eltern. 

Zur weiteren Information liegt das Konzept der OGS-Nachrodt sowie 
Informationen zur 8-2- Betreuung als Anlage (3)* bei. 

Im Schuljahr 2020/21 übernimmt Frau Graetz die Leistung der OGS. 
Dies bietet uns die Chance und Notwendigkeit, das Konzept der OGS 
nachhaltig zu prüfen, zu überarbeiten und neu zu gestalten.  

* Anmerkung:  

Anlage 3a: Der Flyer wird aufgrund neuer Mitarbeiterinnen derzeit 
aktualisiert. Im Sinne der Nachhaltigkeit wird dieser nicht mehr in 
gedruckter Form ausgegeben werden, sondern nur noch auf der 
Homepage der Schule zu finden sein. 

Anlage 3b: OGS- Konzept 
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SCHULVERTRAG 

Im Rahmen der Schulkonferenz haben wir uns auf einen gemeinsamen 
Schulvertrag zwischen LehrerInnen, SchülerInnnen und Eltern 
verständigt und diesen 2016 verbindlich beschlossen. Der Schulvertrag 
wird zu Beginn jeden Schuljahres neu unterschrieben. 

Ergänzend zum Schulvertrag haben wir im Schuljahr 2018/19 einen Maßnahmenkatalog analog zur 
Schulordnung entworfen (Schulkonferenzbeschluss vom Februar 2019, siehe Gewaltpräventionskonzept). 

 

Schulordnung 

Unsere Schule ist ein Ort, an dem wir uns sicher und wohl fühlen, an dem wir fröhlich miteinander lernen, spielen 
und feiern und aufeinander Rücksicht nehmen. Deshalb ist es wichtig, dass wir, Schüler und Lehrer, uns an die 
Regeln unserer Schulordnung halten. 

1. Wir gehen höflich und respektvoll miteinander um! 

Das heißt, dass wir niemanden durch Schlagen, Treten, böse Worte, Auslachen, Ausgrenzen oder Ähnliches 
verletzen. Wir dulden nicht, dass an unserer Schule jemand erpresst wird. 

2. Wir nehmen Rücksicht aufeinander! 

Das heißt, dass wir uns nicht vordrängeln, keine anderen schubsen, im Schulgebäude nicht rennen oder 
schreien.  

3. Wir wollen in Ruhe und in einer angenehmen Umgebung lernen! 

Das heißt, dass wir pünktlich zum Unterrichtsbeginn (morgens und nach den Pausen) da sind, unsere Jacken 
im Flur aufhängen [und unsere Schuhe ins Schuhregal stellen]. Spielzeuge und elektronische Geräte (wie 
z.B. Mp3-Player, Nintendos) lenken uns vom Lernen ab und bleiben deshalb Zuhause. Handys und 
Smartwatches dürfen während der Unterrichts- und Betreuungszeit nicht genutzt werden. 

4. Wir gehen sorgfältig und ordentlich mit allen Sachen um! 

Das heißt, dass wir gut mit Büchern, Heften und Materialien umgehen und nichts zerstören, verschmutzen 
oder wegnehmen. Für unseren Platz in der Schule sind wir selbst verantwortlich und räumen diesen 
regelmäßig auf. 
Wir achten auch darauf, dass Müll im richtigen Mülleimer landet.  Auch das Gebäude und den Schulhof 
halten wir sauber. 

5. Wir nehmen das Lernen in der Schule ernst. 
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Das heißt, dass wir alle nötigen Materialien stets dabei haben. Unsere Hausaufgaben erledigen wir immer 
und sorgfältig. 

6. Wir sind hilfsbereit! 

Das heißt, dass wir unsere Mitmenschen unterstützen, wenn sie Hilfe brauchen. Bei Unfällen oder 
Streitereien, die wir nicht alleine lösen können, wenden wir uns an unsere Lehrerinnen und Lehrer/ 
Betreuerinnen. 

7. Wir halten unsere Toiletten sauber! 

Das heißt, dass wir nach Benutzen der Toilette darauf achten, dass alles sauber ist. Wir achten auch darauf, 
dass wir unsere Hände gründlich waschen. Wir gehen in den Pausen auf die Toilette. 

 

Wir haben unsere Schulordnung gelesen und wollen uns an ihre Regeln halten.  

 

___________________ ___________________ _______________________________ 

Schülerinnen/Schüler  Eltern/Erziehungsberechtigte  Lehrerinnen/Lehrer 
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Unterricht 

Unterricht in der Grundschule dient der Vermittlung von Wissen, der 
Einübung von grundlegenden Kulturtechniken, dem  Training sozialer 
Verhaltensweisen, der Hinführung zum selbstständigen Lernen.  
Grundlage der Unterrichtsplanung, gestaltung und evaluation sind die 
Richtlinien und Lehrpläne für die Grundschule in NRW mit den darin 
formulierten Lerninhalten und Kompetenzerwartungen sowie die 
Ausbildungsordnung Grundschule (AOGS). 

Wir setzen folgende Schwerpunkte: 

1. Planung und Evaluation von Unterricht 

Unterricht wird im Normalfall von der einzelnen zuständigen Lehrkraft 
geplant. In der Praxis bewährt hat sich auch die gemeinsame, 
klassenübergreifende Planung von Unterrichtseinheiten, Klassenarbeiten 
oder besonderen Unterrichtsvorhaben in den einzelnen Jahrgangsstufen. 
Dazu haben wir jahrgangs- und fächerbezogene Ordner angelegt, die 
Unterrichtsinhalte, Arbeitsblätter oder eine Art Ideenbörse beinhalten. So 
ist gewährleistet, dass parallele Klassen vergleichbare Lernfortschritte 
machen. Zudem wurden im Schuljahr 2017/18 verbindliche quartalsweise 
Jahrgangsteam-Sitzungen eingeführt, um das Planen, Vorbereiten und 
Evaluieren standortübergreifend zu gewährleisten. Die Protokolle der 
Jahrgangsteamsitzungen werden der Schulleitung vorgelegt, archiviert für 
folgende Jahrgänge und deren Inhalte bei Fach- und Lehrerkonferenzen 
nach Bedarf thematisiert. 

-System für die Grundschule zur 
Verfügung steht, könnte hierdurch auch ein Austausch von Materialien 
zwischen den Standorten optimiert werden kann. Derzeit steht neben den 
regelmäßigen 
Unterrichtsmaterialien zum Austausch zur Verfügung. 

2. Unterrichtsorganisation 
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Unterrichts- und Pausenzeiten 

am Standort Nachrodt 

 
 

Unterrichtsstunde 
 

 
 

Uhrzeit 

 
1. 
 

 
08.00  08.45 Uhr 

 
2. 
 

 
08.45  09.30 Uhr 

 
Hofpause von 09.30  09.45 Uhr 

Frühstückspause von 09.45  09.55 Uhr 
 

 
3. 
 

 
09.55  10.40 Uhr 

 
4. 
 

 
10.40  11.25 Uhr 

 Hofpause von 11.25  11.35 Uhr 

 
5. 
 

 
11.35  12.20 Uhr 

 
6. 
 

 
12:20- 13.05 Uhr 

am Standort Wiblingwerde 

 
 

Unterrichtsstunde 
 

 
 

Uhrzeit 

 
1. 
 

 
07.50  08.35 Uhr 

 
2. 
 

 
08.35  09.20 Uhr 

 
Hofpause von 09.20  09.40 Uhr 

Frühstückspause von 09.40  09.50 Uhr 
 

 
3. 
 

 
09.50  10.35 Uhr 

 
4. 
 

 
10.35  11.20 Uhr 

 Hofpause von 11.20  11.35 Uhr 

 
5. 
 

 
11.35  12.20 Uhr 

 
6. 
 

 
12:20- 13.05 Uhr 
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Anmerkung: Am Standort Nachrodt wurde im Schuljahr 2018/19 

empfunden und fest installiert. Die Schüler haben ab 7.50 Uhr die 
Möglichkeit, das Schulgebäude zu betreten (Grüne Ampel) und 
Organisatorisches sowie Privates vor Unterrichtsbeginn zu erledigen. 
Dies entzerrt den morgendlichen Weg in die Klassenräume und 
ermöglicht einen pünktlichen Unterrichtsbeginn.   

3. Unterrichtsgrundsätze:  

a)  Miteinander harmonisch lernen und den Schulalltag tolerant und 
mitverantwortlich gestalten ist uns ein großes Anliegen. Sowohl die 
Klassen- als auch Schulgemeinschaft im Blick zu haben ist 
Bestandteil des gemeinsamen Lernens und Lebens. 

b)  Lerninhalte werden mit geeigneten Mitteln, Methoden und Medien 
vermittelt, aktiv erfahrbar gemacht und nachhaltig gefestigt und 
gesichert. 

c)  Individuelle Stärken und Schwächen werden wahrgenommen und 
entsprechende Förder- und Fordermaßnahmen initiiert. 

d)  Austausch unter den Kollegen, gemeinsame Vorarbeit, Arbeit und 
Evaluation steigert die individuelle Zufriedenheit, ist positiv im 
Hinblick auf Zeit  und Ressourcenmanagement und erhöht die 
Qualität von Unterricht. 

e)  Feste Regeln, auch in Form von Symbolen, und deren Einhaltung, 
sind für einen geordneten Unterrichtsablauf notwendig.  

f)  Rituale wie z. B. Gesprächskreis oder Geburtstagsrituale setzen einen 
festen äußeren Rahmen und geben dem Kind die Möglichkeit, sich in 
diesem Rahmen sicher aufgehoben zu wissen. Zudem sind diese 
Rituale auch Bausteine des geplanten Sprachbildungskonzeptes. 
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g) Soweit personell möglich, werden in besonders großen oder     
heterogenen Klassen Doppelbesetzungen im Stundenplan eingeplant, 
um differenzierter und individueller Unterrichtsinhalte vermitteln zu 
können. 

h)  Es ist wünschenswert, Eltern bei passenden Gelegenheiten in die 
Organisation des Unterrichts mit einzubeziehen.  
Mütter oder Väter  können  z. B. Unterrichtsgänge/-fahrten begleiten, 
während des Unterrichts mit einzelnen Kindern lesen üben oder beim 
Backen helfen. 
 

i) Ziel all unseres pädagogischen Handelns ist die Förderung der 
Persönlichkeit, die Vermittlung von Wissen und Werten und die 
Hinführung zu selbstständigem, motivierten Handeln und Lernen. 
 
 

4. Lehr- und Lernmittel 

Neben den in der Schulkonferenz zum Einsatz beschlossenen 
Schulbüchern halten wir den Gebrauch von modernen Lernmitteln im 
Unterricht für wichtig. Darum stehen den Klassen z. B. viele Lernspiele, 
verschiedene Lernkarteien oder Bücher in den Klassenbüchereien zur 
Verfügung. Unsere Computerräume sind zurzeit mit 14 (8) PCs 
ausgestattet, an denen die Kinder zum Umgang und zur Arbeit am 
Computer hingeführt werden und durch geeignete Lernprogramme 
verschiedenste Unterrichtsstoffe üben können.  

Durch den Einbau eines riesengroßen Regalsystems durch die Schreinerei 
der Walzwerke konnten die Lehr- und Lernmittel am Standort Nachrodt 
übersichtlich gegliedert werden. Am Teilstandort Wiblingwerde wurden 
durch gut organisierte Neustrukturierungsmaßnahmen ebenfalls 
räumliche Kapazitäten für sinnvolle Materialsortierung durchgeführt. 
Durch die bereits getätigte und kurzfristig geplante Umstellung und 
Ergänzung von Lehr- und Unterrichtsmitteln ist eine Neusortierung samt 
Erstellung eines Medienkatalogs für den Zeitraum 2019  2022 
erforderlich. 
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5. Offene Unterrichtsformen 

Offene Unterrichtsformen sind besonders dazu geeignet, dass Kinder 
lernen, ihren Lernprozess weitgehend selbstständig zu planen und zu 
gestalten. Unterricht nach einem Wochenplan, Gruppenarbeit, Stations-
betrieb und projektorientierte Unterrichtsformen bieten für die Kinder 
viele Möglichkeiten, über Themen und Lerngegenstände, Art und 
Reihenfolge der Bearbeitung, Zeitaufwand und Arbeitstempo, 
notwendige Hilfen und Helfer sowie Sozialformen nach individuellen 
Gesichtspunkten mitzuentscheiden. Dazu tragen die Medienecken in den 
Klassen bei, wo die Kinder im Internet Recherchen anlegen oder weitere 
Themenangebote untersuchen können.  
Der Umgang mit offenen Unterrichtsformen wird bereits in der 
Schuleingangsphase angebahnt, um nachhaltig die Lernentwicklung der 
SchülerInnen in der Grundschulzeit zu prägen.  

5. Angebote im Stundenplan 

Für jede Klasse versuchen wir, möglichst zwei  Förderstunden pro Woche 
einzurichten. Weiterhin sollen intensive Fördermaßnahmen sowie 
Sprachtraining für ausländische Schülerinnen und Schüler angeboten 
werden. Die türkischen Schülerinnen und Schüler haben die Möglichkeit, 
eine Stunde pro Woche am Unterricht in der Herkunftssprache 
teilzunehmen. 
Es ist uns wichtig, dass alle Kinder, die unsere Schule verlassen, 
schwimmen können. Von daher wird der Schwimmunterricht immer von  
zwei Lehrkräften erteilt.  
Über die normale Stundentafel hinaus bemühen wir uns 
Arbeitsgemeinschaften anzubieten, die die Interessen der Kinder weiter 
fördern ohne jedoch benotet zu werden. So können die SchülerInnen ihrer 
Kreativität freien Lauf lassen. Zurzeit können wir Arbeitsgemeinschaften 
im musischen Bereich anbieten. In unserem Computerraum führen wir 
die Kinder an die sinnvolle Benutzung von PCs heran. 
Kontinuierlich werden auch die Werkstattarbeit und andere 
Freiarbeitsmodelle in den Stundenplan mit eingebaut. Kollegialer 
Austausch und gemeinsame Planung, Vorbereitung und Evaluation sind 
hierfür eine wichtige Voraussetzung.   
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6. Unterricht in Projektphasen 

Alle 4 Jahre finden Projektwochen statt, in denen wir uns bemühen, 
standortübergreifend sowie jahrgangsübergreifend zu bestimmten 
Themen in Lerngruppen zu arbeiten. Hier stehen neben der inhaltlichen 

Aspekte im Vordergrund. Das gemeinsame, jahrgangs- und 
standortübergreifende Lernen fördert den Umgang miteinander, das 
gegenseitige Verständnis, Toleranz und ermöglicht neue Erfahrungen in 
neuen Lerngruppen. Dies halten wir im Hinblick auf die Identifikation 

schule und auch im Hinblick auf weiterführende 
Kontakte für sehr wichtig. 

Anlage 4: Stoffverteilungspläne 

Anmerkung zu den Stoffverteilungsplänen: 

Eine Weiterentwicklung im Kontext der sukzessive neu einzuführenden 
Lehrwerke sowie die Neugestaltung der Lehrpläne mit der 
Implementierung ab 2022 macht eine weitere Überarbeitung in den 
Folgejahren erforderlich. 

Anlage 4b: Konzept zur lernförderlichen Verknüpfung  von Präsenz- und 

Distanzunterricht (2020) 
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Die Schülerschaft der Grundschule Nachrodt-Wiblingwerde zeichnet sich 
am Standort Nachrodt durch einen hohen Anteil an Kindern mit 
Migrationshintergrund aus, in der Regel liegt dieser zwischen 50  60 %. 
Dabei handelt es sich fast ausschließlich um Schüler mit der 
Muttersprache Türkisch. Die damit oft verbundenen Probleme 
hinsichtlich mangelnder Deutschkenntnisse, die sich auch im 
Fachunterricht bemerkbar machen (Lesen/ Verstehen/ Umsetzen von 
Aufgabenstellungen, Erfassen von Sachverhalten), bemühen wir uns im 
Rahmen des DaZ- Unterrichtes aufzufangen bzw. positiv zu beeinflussen.  

Zu diesem Zweck haben wir ein Grundlagenpapier konzipiert, dass die 
Inhalte und Schwerpunkte dieser Fördermaßnahme umreißt und schaffen 
regelmäßig geeignete Unterrichtsmaterialien an, um unsere Vorhaben 
materialgestützt umzusetzen. 

Seit dem Jahr 2016 sind zudem mehrere Kinder aus Flüchtlingsfamilien 
(Irak, Iran, Sri Lanka, Syrien, etc.) Schüler unserer Schule. Die damit 
verbundene Problematik der Verständigung mit Schülern und Elternhaus 
stellt eine große Herausforderung dar, der wir mit Hilfe geeigneter 
Materialien, Unterstützungsmöglichkeiten des MK sowie schulsozialer 
Integrationsarbeit begegnen. 

Die Schwerpunkte der sprachlichen Arbeit gliedern sich in verschiedene 
Bereiche und Dringlichkeitsstufen und werden im Kontext der aktuellen 
Gegebenheiten neu zu definieren und ergänzen sein: 

1) mündlicher Sprachgebrauch  

 Aufbau eines Grundwortschatzes, um die Verständigung der 
SchülerInnen untereinander zu ermöglichen 

 Begriffe und Formulierungen aus dem Bereich Alltag/ Schule 
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 Befähigung, eigene Bedürfnisse/ Wünsche/ Sorgen verbal 
(verbalgestützt) zum Ausdruck zu bringen 

 Gegenstände/ Tätigkeiten benennen (Wortebene, Satzebene) 

2) Schriftlicher Sprachgebrauch 

 Alphabet kennenlernen, Wortbildung, Bild- Wort- Zuordnung 

 Satzbildung; Satzarten nutzen und unterscheiden 

 Rechtschreibregeln kennenlernen und nutzen 

 grammatikalische Regelungen kennenlernen und mündlich und 
schriftlich  

 

3) Lesen 

 Wort-/ Bildzuordnung 

 erlesen erster Sätze/ Kurztexte 

 interessenbezogen (Bilder-)bücher auswählen, Zugang finden 

Anlage 5: Detailkonzept DaZ (2021)/ Stoffverteilungspläne DaZ (derzeit 
in Überarbeitung- Anpassung an das Deutsch- Lehrwerk) 
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Gestaltung des Schullebens 

Schule ist mehr als Unterricht zwischen 8.00 und 13.00 Uhr. Die 
Grundschule Nachrodt-Wiblingwerde ist immer bemüht gewesen, dass 
SchülerInnen sich in der Schule wohl fühlen und sich mit ihr 
identifizieren. Ein fester Bestandteil des Schullebens sind daher 
gemeinsame Aktionen, Ausflüge, Projektphasen und Klassen-/ 
Schulfeste. Diese pflegen auch die gute Zusammenarbeit zwischen 
Schule und Elternhaus. Intensives Schulleben beinhaltet auch immer 
aktive Mitarbeit der Eltern.  
Im Zuge des Schulverbundes sind neben bestehenden Ritualen und 
Aktivitäten gemeinsame Vorhaben im Jahreslauf initiiert und installiert 
worden, die die Zusammengehörigkeit aller SchülerInnen stärken und den 
gegenseitigen Austausch intensivieren. 

Zu den festen Bestandteilen des Schullebens gehören folgende 
Aktivitäten: täten im Jahreskreis):  

1.  Frühjahrssingen  

Eine Aktivität, die jeweils vor den Osterferien im Schulverband in der 
Lennehalle stattfindet, seit 2014 für beide Standorte gemeinsam. Die 
Kinder tragen mit ihren Klassen Lieder, Gedichte, Tänze oder andere 
Aktivitäten vor, die sich aus dem Unterricht ergeben. Dazu werden 
traditionell Eltern/ Angehörige und auch ehemalige Kollegen eingeladen. 
Ein besonderes Highlight ist der Walzertanz der Viertklässler (beider 
Standorte). 

2.   Weihnachtssingen     

Eine Aktivität, die jeweils am letzten Tag vor den Weihnachtsferien im 
Schulverbund in  der Lennehalle stattfindet. Aus dem gemeinsamen 
Singen traditioneller und moderner Weihnachts- und Winterlieder ist 
zunehmend ein gemeinsames Theaterstück/ Musical/ Mottofest 
entstanden, bei dem sich SchülerInnen beider Standorte parallel und zum 
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Teil gemeinsam vorbereiten und die Aufführung gestalten. Auch hier sind 
Eltern/ Familienangehörige herzlich eingeladen. 

3.   Adventszeit 

Vor der Adventszeit findet an beiden Standorten ein besinnlicher 
Schulgottesdienst mit Singen und kurzer Lesung in einer der Kirchen/ in 
der Dorfkirche statt. Außerdem werden in den Klassen kleine 
Adventsfeiern durchgeführt. Durch die Nutzung der Schulküche/ 
Lehrerküche haben alle Klassen die Möglichkeit, im Klassenverband und 
mit tatkräftiger Unterstützung von Eltern/ Verwandten Plätzchen zu 
backen. Die gesamte Adventszeit wird begleitet durch vielerlei 
Bastelarbeiten im Klassenverband oder als Projekttag für die ganze 
Schule. Der Schulchor beider Standorte nimmt aktiv abwechselnd am 
dörflichen Adventsansingen in Wiblingwerde bzw. der Eröffnung des 
Nachrodter Weihnachtsmarktes teil. 

4.  Brauchtumstag 

Im Frühjahr feiern wir im Klassenverband und in der Aula/ Turnhalle  
Karneval (Freitag vor Karneval). Dazu kommen all die Kinder, die das 
möchten, verkleidet in die Schule. Mit vielen Spielen, Spaß und Liedern 
feiern wir diesen Tag. 

5.  Schulfest 

Alle vier Jahre findet ein Schulfest statt. Somit hat jedes Kind innerhalb 
seiner Grundschulzeit die Möglichkeit, an einem Schulfest aktiv und 
mitgestaltend teilzunehmen. Dieses große Ereignis gelingt, weil viele 
Eltern sich aktiv an den Vorbereitungen und der Durchführung beteiligen. 
In der Regel steht das Schulfest unter einem gemeinsamen Motto, an dem 
sich auch die Aktivitäten der Klassen/ Angebote am Tage ausrichten.  
Im Jahr 2014 wurde eine gemeinsame Projektwoche zum Thema 

-
Fußballturnier, einem Mitmach- Konzert und dem ersten gemeinsamen 



36 

 

Schulfest beider Standorte. Das zweite gemeinsame Schulfest fand im 
 

o Projektwoche 
 

Im Zuge des Schulverbundes haben wir beschlossen, möglichst alle 4 
Jahre (abwechselnd mit dem Schulfest) eine standortübergreifende 
Projektwoche durchzuführen, bei dem unter einem gemeinsamen Motto 
verschiedene Workshops angeboten werden. Die Projektwoche findet aus 
organisatorischen Gründen am Standort Nachrodt statt (Transport der 
Wiblingwerder Kinder per Bus) 

 

7.  Klassenfeste 

Klassenfeste sind fester Bestandteil des Schullebens und werden je nach 
Wünschen und Initiativen der Klassengemeinschaft gefeiert. Darunter 
fallen unter anderem Weihnachtsfeiern und Abschlussfeste der 4. 
Schuljahre. 

8.  Einschulung 

Ein besonderes Fest ist auch immer die Einschulung. Dieses Fest wird am 
Standort Nachrodt von den jeweiligen 4. Schuljahren mit einem 
Theaterstück und einem großen Kaffee- und Kuchenbüfett für die 
Familien gestaltet. Die Schüler der 3. Klasse übernehmen die Gestaltung 
des Einschulungsgottesdienstes. Am Standort Wiblingwerde erfolgt die 
Vorbereitung des Gottesdienstes und der Cafeteria durch die 

inschulung wird von den 
Klassen 2- 4 vorbereitet. 

9.  Bundesjugendspiele 
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Im Frühsommer finden jedes Jahr traditionell im Wilhelm-Mestekämper-
Stadion (Standort Nachrodt)/ Sportplatz Wiblingwerde (Standort 
Wiblingwerde) die Bundesjugendspiele statt. Daran nehmen alle Klassen 
teil. Eltern werden auch bei diesem Fest als Unterstützung des 
Kollegiums gern gesehen. 

10.  Zusammenarbeit mit den Kirchen 

Ökumenische Gottesdienste sind an beiden Standorten fest im Schulalltag 
verankert. Die 2. Schuljahre bereiten den Adventsgottesdienst vor, die 3. 
Schuljahre den Einschulungsgottesdienst und die 4. Schuljahre den 
Abschlussgottesdienst. Die Gottesdienste werden in der Regel von den 
Fachlehrern beider Standorte gemeinsam geplant und vorbereitet. 
Mittelfristig ist am Standort Nachrodt angedacht, eine Zusammenarbeit 
mit den muslimischen Kirchenvertretern zu initiieren, da ein hoher 
Prozentsatz der Schülerschaft dem Islam angehört. 

11.  Außerschulische Lernorte 

Immer dann, wenn Unterrichtsinhalte es nahelegen, vor allem im 
Sachunterricht, werden außerschulische Lernorte aufgesucht. In näherer 
Umgebung erwandern wir Lernorte. Dazu gehören z. B. die Feuerwehr, 
die Dechenhöhle, die Kirchen in Nachrodt und Wiblingwerde, die 
Bücherei und die Burg Altena/ Drahtmuseum.  
Ganztägige Ausflüge wie z. B. in den Zoo, zum Bergbaumuseum, zum 
Schiffshebewerk, zum Gewaltseminar, zur Waldschule oder ins Theater 
unternehmen wir mit dem Bus. 

Durch gemeinsame Wanderungen und Ausflüge werden abseits des 
üblichen Schulalltags das Zusammengehörigkeitsgefühl und emotionales 
Wohlbefinden gefördert und gefestigt (Schlittenfahren, kleinere 
Wanderungen rund um Nachrodt, Wiblingwerde und Altena). Traditionell 
wird im 4. Schuljahr eine Klassenfahrt mit 2 Übernachtungen 
durchgeführt.  
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11.  Theaterfahrt 

Am Standort Nachrodt bestand seit langer Zeit die Tradition, als 
komplette Schule in der Adventszeit zur weihnachtlichen 
Theateraufführung ins Stadtheater Hagen zu fahren. 
Im Schuljahr 2013/14 wurde dies auf Beschluss der Schulkonferenz hin 
mit beiden Standorten gemeinsam durchgeführt und gehört nun zu einer 
gemeinsamen Tradition (je nach Theaterstück alternativ Besuch des 
Parktheaters Iserlohn). 

Ausblick: 

Diese Aufzählungen von Aktivitäten und Angeboten erheben nicht den 
Anspruch auf Vollständigkeit. Immer wieder entstehen neue Initiativen, 
wie das Feiern von Karneval in klassenübergreifender Form. Besonders 
wichtig ist bei vielen Aktivitäten die Unterstützung der Eltern, über deren 
Engagement und Feedbacks wir uns freuen und diese gerne weiter 
beleben möchten.  
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Konzept zur 
Schuleingangsphase 

1.1 Die Zusammenarbeit mit den Kindergärten ist intensiv auf 
gemeinsamen Austausch und gute Zusammenarbeit ausgerichtet. 
Zweimal im Jahr finden gemeinsame Sitzungen der Leitungen mit 
einem Vertreter der Schulverwaltung statt. Die Vereinbarungen zur 
gemeinsamen Arbeit (gegenseitige Besuche etc.) sind im 
Kooperationskalender (Anlage 7) festgehalten. Auch in den 
Sitzungen des Sozialen Netzwerkes findet ein Austausch zwischen 
Schulen und Kindergärten statt. 2019 wurde erstmals ein 

-
angeboten, um den Austausch insbesondere hinsichtlich Alltag Kita 
- Schule/ Erwartungen zu initiieren. 
 

1.2 Im September findet in Kooperation mit den Kindertagesstätten eine 
Informationsveranstaltung der Schule für die Eltern der 5-jährigen 
statt. Schwerpunkt ist die Erläuterung des Begriffes 

Anmeldeverfahrens und des weiteren Fahrplans. (siehe 
Beratungskonzept) 

1.3 Das Anmeldeverfahren findet jedes Jahr bis zum 15.11. statt. Dabei 
werden neben einer intern entwickelten Sprachstandsfeststellung  
auch weitere Daten erhoben, die die Schulfähigkeit und die 
Leistungsfähigkeit der Kinder erkennen lassen.  
Im Einzelnen werden die mathematischen Fähigkeiten, die Fähig-
keit der Wahrnehmung, der Motorik, der Geschicklichkeit und der 
Konzentration getestet.  
(siehe Anlage 9/ Beobachtungsbögen)  
Bei der Feststellung von möglichem Förderbedarf in den Bereichen 
Sprache, Mathematik, Wahrnehmung und Motorik erhalten die 
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Eltern von der Schule Hilfen, was Sie mit den Kindern üben 
können, um die Defizite auszugleichen.  
(siehe Anlage 8/ Infozettel an Eltern) 
Ggf. finden diesbezügliche Austauschgespräche auch mit den 
Kindergärten statt. Als Optimierung der Zusammenarbeit 
ermöglichen wir den potenziellen Lehrkräften eines kommenden 
ersten Schuljahres Schnupperbesuche in den Kindergärten. 
Weitere Erkenntnisse bezüglich der Leistungsfähigkeit der Kinder 
erhalten wir am sogenannten Schnuppertag, bei dem ebenfalls die 
Beobachtungen der Kinder durch eine Lehrkraft dokumentarisch 
festgehalten werden (siehe Anlage 3b).  
Des Weiteren bitten wir die Eltern um Übergabe bzw. 
Einsichtnahme der Bildungsdokumentationen der Kindergärten, 
damit sich das gesamte Beobachtungsbild der Kinder noch 
detaillierter abzeichnen kann. 

1.4 Seit dem Schuljahr 2019/20 orientieren sich unsere 
Beobachtungsstrukturen und  dokumentationen an dem Zentralen 
Instrument zur Prävention und Förderung. Sechs Wochen nach der 
Einschulung wird mit der Schuleingangsdiagnostik begonnen.  
An dieser Stelle orientieren wir uns an dem Diagnoseinstrument 
nach Gudrun Kesper. 
Was den Austausch und die Dokumentation anbelangt, werden die 
neuen Grundsätze zum Datenschutz beachtet und berücksichtigt. 
 

1.5 Anhand dieser gesamten Unterlagen, der Unterlagen der Kinder-
gärten und der Beobachtungen in den ersten 6 Wochen wird für 
jedes Kind ein individueller Förderplan erstellt 
(Förderkonferenzen). In Absprache mit den Klassenlehrerinnen 
bzw. Klassenlehrern ergibt sich daraus die Förderung bzw. 
Forderung in den Förderblöcken.  
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1.6 Die Arbeit einer sozialpädagogischen Fachkraft ist seit 6/2021 
Bestandteil der Schuleingangsphase: 

Diagnostik in der Schuleingangsphase 
- Gudrun Kesper  
 
Okt/Nov nach der Einschulung 

 

 

Diagnostik vor der Schuleingangsphase 
im Rahmen des Anmeldeverfahrens 

Okt/Nov vor Einschulung  

Förderung durch die Sozialpädagogin  

 
Planung und Durchführung gezielter Fördermaßnahmen unter anderem in den 
Bereichen: 

» Wahrnehmung, Eigen- und Fremdwahrnehmung 

» Organisationsstrukturen 

» Konzentration, Ausdauer 

» Motorik, Grob-, Fein- Graphomotorik 

» Sprachentwicklung und Kommunikationsfähigkeit  

» Grundlagen der mathematischen Bildung 

» soziale-emotionale Kompetenz von Schüler*innen 

 
        Unterrichtsbegleitend, Kleingruppe, Einzelkontakte 

 

 

 

Außerschulische Beratung & Kooperationspartner 

Mitwirkung bei der Durchführung von Förderdiagnostik, dem 
Erstellen von Förderplänen und der Dokumentation von 
Entwicklungsfortschritten/ Veränderungen 

 
Sozialpädagogin Sonderpädagogin Klassenlehrer/in 
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2  Die Schulkonferenz der Grundschule Nachrodt hat beschlossen, die 
neue Schuleingangsphase im Schuljahr 2005/2006 nicht jahr-
gangsübergreifend zu organisieren. 
Ab dem Schuljahr 2006/2007 soll dies bis zu einem anderen Be-
schluss beibehalten werden. Dieser Beschluss ist verbindlich für 
beide Teilstandorte. 

2.1  Wie im schulischen Konzept zur Qualitätsentwicklung und Qua-
litätssicherung sowie im Förderkonzept beschrieben, sind Formen 
des selbstgesteuerten Lernens wesentliche Elemente der Arbeit.  

2.2 Speziell in der Schuleingangsphase versuchen wir, soweit 
stundenplantechnisch möglich,  Punkt 4.4 unseres Förderkonzeptes 
zu verwirklichen. In zwei Förderblöcken haben alle Schülerinnen 
und Schüler die Gelegenheit - basierend auf den individuellen 
Förderplänen - ihre Stärken gezielt auszubauen bzw. ihre 
Schwächen auszugleichen.  
Dabei werden über die Förderstunden hinaus Materialien für die 
Kinder erarbeitet, die diese in Freiräumen durch selbstgesteuertes 
Lernen sinnvoll nutzen können.  
Dabei ist die Organisation so gestaltet, dass alle Schülerinnen und 
Schüler eines Jahrgangs innerhalb der Jahrgangsstufe oder der 
Klasse in mehrere Fördergruppen aufgeteilt werden.  
Dort werden sie nach ihren Möglichkeiten und Stärken bzw. 
Schwächen gefördert. Diese einzelnen Gruppen sind aber nicht 
festgeschrieben. Ein steter Wechsel sowohl nach Leistung als auch 
nach Inhalten ist vorgesehen. Wir bemühen uns, durch 
regelmäßigen Austausch von Erfahrungen und Materialien, auch 
standortübergreifend kollegiale Strukturen im Sinne von 
Förderungs- und Forderungsoptimierung zu installieren. 
 

2.3  Die Verweildauer in der Schuleingangsphase richtet sich nach dem 
individuellen Lernfortschritt der Kinder und den Anforderungen der 
Richtlinien. 
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Nach Absprache im Jahrgangsteam werden im Verlauf des 
Schuljahres in den Klassen 1 und 2 parallele Lernzielkontrollen und 
Diagnosen durchgeführt, um den Lernstand und den Förderbedarf 
der einzelnen Schüler festzustellen.  
Es folgt eine Elternberatung während des  dem 1. Elternsprechtages 
im November, um neben den schulischen Fördermöglichkeiten auch 
die häuslichen und außerschulischen Fördermöglichkeiten mit den 
Eltern abzuklären.  

Die Zeugniskonferenz entscheidet am Ende des 2. 
Schulbesuchsjahres über die Gesamtverweildauer der Schülerinnen 
und Schüler in der Schuleingangsphase.  
Auf Antrag der Eltern oder nach deren Anhörung kann die 
Schülerin/ der Schüler ein 3. Schulbesuchsjahr in der 
Schuleingangsphase  verbringen, wenn die Kompetenzerwartungen 
für den Übergang in Klasse 3 noch nicht ausreichend erreicht 
worden sind. 
 
 
Anmerkung 9.2021 zu den Konzepten SEP/ GL/Fördern+Fordern: 
 
Durch die Verstärkung unseres Teams mit einer 
Sozialpädagogischen Fachkraft und einer Schulsozialarbeiterin 
sowie die geänderten Vorgaben aus dem Bereich des Gemeinsamen 
Lernens (Stichwort Geschäftsverteilungspläne) ergibt sich für uns 
die Notwendigkeit, die drei o.g. Konzepte zu einem Konzept 
zusammenzuführen und Schwerpunkte sowie Umsetzungen ggf. neu 
zu definieren und zu kreieren. 
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Konzept zur Qualitätsentwicklung und 
Qualitätssicherung 

iven 
Umgang mit der eigenen Leistungsfähigkeit heranzuführen, ist eine 
wesentliche Aufgabe der Grundschule. Dabei ist sie einem pädagogischen 
Leistungsverständnis verpflichtet, dass Leistungsanforderungen mit 
individueller Förderung verbindet. Für den Unterricht bedeutet dies, 
Leistungen nicht nur zu fordern, sondern sie auch zu ermöglichen, 

Weiterbildung des Landes NRW. Richtlinien und Lehrpläne NRW. 2012. 
S. 16). 

Im Vordergrund soll vor allem die Förderung der Gesamtpersönlichkeit 
des Schülers, seiner Leistung und Anstrengungsbereitschaft stehen. 

Es ist wert zu legen auf Ermutigung zum Lernen und auf Stärkung der 
Leistungsfähigkeit. 

Grundlagen zur Regelung der Leistungsbewertung finden sich 

1. im Schulgesetz § 48 
2. in der Ausbildungsordnung (AO-GS) §§ 5 und 6 
3. in den Richtlinien für die Grundschule in Nordrhein-Westfalen 

Grundsätze der Leistungsbewertung nach SchulG § 48 

 Die Leistungsbewertung soll über den Stand des Lernprozesses der 
Schülerinnen oder des Schülers Aufschluss geben; sie soll auch 
Grundlage für die weitere Förderung der Schülerin oder des 
Schülers sein. 

 Die Leistungen werden mit Noten bewertet. 
 Die Leistungsbewertung bezieht sich auf die im Unterricht 

vermittelten Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten. 
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 Grundlage der Leistungsbewertung sind alle von der Schülerin oder 

erbrachten Leistungen. 

Rechtliche Grundlagen  

Grundlage schulischer Leistungsbewertung sind die vorgegebenen 
rechtlichen Maßstäbe, die im Schulgesetz sowie der Ausbildungsordnung 
verankert sind.  
(vgl. Ministerium für Schule und Bildung des Landes NRW. Schulgesetz 
§48. 2017) 

Die sechs Leistungsstufen der Leistungsbewertung 

Leistungsbewertung orientiert sich an folgenden sechs Notenstufen, die 
im Schulgesetz folgendermaßen festgelegt sind: 

sehr gut (1)  

Maße entspricht. 

gut (2) ung den Anforderungen voll entspricht. 

befriedigend 
(3) Anforderungen 

entspricht. 

ausreichend 
(4) 

 

Ganzen den Anforderungen noch entspricht. 

mangelhaft 
(5) 

e Leistung den Anforderungen nicht 
entspricht, 

jedoch erkennen lässt, dass die notwendigen 
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Grundkenntnisse vorhanden sind und die Mängel in 

absehbarer Zeit behoben werden. 

ungenügend 
(6) 

 

und selbst die Grundkenntnisse so lückenhaft sind, dass 

die Mängel in absehbarer Zeit nicht behoben werden 

können. 

Zeugnisse nach AO-GS § 6 
 In der Schuleingangsphase erhalten die Schülerinnen und Schüler 

Zeugnisse jeweils zum Ende des Schuljahres, in den Klassen 3 und 
4 zum Schulhalbjahr und zum Ende des Schuljahres. 

 Die Zeugnisse beschreiben in der Schuleingangsphase und in der 
Klasse 3 die Lernentwicklung und den Leistungsstand in den 
Fächern; das Versetzungszeugnis in die Klasse 3 sowie die 
Zeugnisse der Klasse 3 enthalten darüber hinaus Noten für die 
Fächer. 

 Die Zeugnisse der Klasse 4 enthalten Noten für die Fächer. 

Die Leistungsbewertung nach der Ausbildungsordnung für 
Grundschulen (AO-GS) laut §5 und §6  

Nach §5 Abs. 1 sind zur Feststellung des individuellen Lernfortschritts 
nach Maßgabe der Lehrpläne kurze schriftliche Übungen zulässig. 
Schriftliche Arbeiten werden in den Klassen 3 und 4 in den Fächern 
Mathematik, Deutsch und Englisch geschrieben. Nach § 5 Abs. 2 werden 
in der Schuleingangsphase die Leistungen der Schüler*innen bis zum 1. 
Halbjahr der Klasse 2 ohne Noten bewertet, am Ende der Klasse 2 und in 
den Klassen 3 und 4 mit Noten. Die Lehrer*in soll die Schüler*innen vor 
der Versetzung in die Klasse 3 langsam an die Leistungsbewertung mit 
Noten heranführen. Laut §6 erhalten die Schüler*innen in der 



47 

 

Schuleingangsphase und in Klasse 3, Zeugnisse jeweils zum Ende des 
Schuljahres, in den Klassen 3 und 4 zum Schulhalbjahr und zum Ende 
des Schuljahres.  

(vgl. 
https://www.schulministerium.nrw.de/docs/Recht/Schulrecht/APOen/GS
Primarstufe/AO_GS.PDF)  

Leistungsbewertung im Hinblick auf die Richtlinien (6.1 Leistung 
fördern/ 6.2 Leistung bewerten) und Lehrpläne für die Grundschule 
in Nordrhein-Westfalen  

Im Laufe der Grundschulzeit vollzieht sich zunehmend eine Wandlung 
von der individuellen zur anforderungsbezogenen Bewertung. 

Die Leistungsbewertung setzt sich aus drei Punkten zusammen:  

Gesellschaftliches Leistungsprinzip  

Pädagogisches Leistungsprinzip  

Anforderungs-bezogener Maßstab unter der 
Berücksichtigung der individuellen Lernentwicklung (vgl. Ministerium 
für Schule und Weiterbildung des Landes NRW. Richtlinien und 
Lehrpläne NRW. 2012. S. 16fff).  

Das gesellschaftliche Leistungsprinzip  

Das gesellschaftliche Leistungsprinzip orientiert sich an dem 
Vergleichsmaßstab der Klasse. Es fließen alle von dem Kind in 
Zusammenhang mit dem Unterricht erbrachten Leistungen ein:  

Schriftliche Arbeiten  

Sonstige Leistungen (mündliche und praktische Beiträge)  

Gelegentliche kurze schriftliche Übungen (vgl. ebd.)  
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Das pädagogische Leistungsprinzip  

Das pädagogische Leistungsprinzip orientiert sich an der individuellen 
Lernentwicklung der Kinder. Ziel des pädagogischen Leistungsprinzips 
ist:  

die Heranführung der Schüler*innen an den produktiven Umgang mit 
der eigenen Leistungsfähigkeit  

die Verbindung von Leistungsanforderungen mit individueller 
Förderung  

die Heranführung der Schüler*innen an eine realistische Einschätzung 
der eigenen Leistungsfähigkeit  

die Stärkung des Selbstvertrauens durch die Möglichkeit, allein oder 
gemeinsam mit anderen Leistungen erbringen zu können  

(Vgl. ebd.) 

Der anforderungsbezogene Maßstab  

Der Lehrplan NRW legt fest, welche Anforderungen in den einzelnen 
Fächern an die Kinder gestellt werden. Hierbei sind folgende Aspekte 
von besonderer Bedeutung:  

Kompetenzorientierung  
und  

Anforderungsbereiche  

Kompetenzorientierung  

Die Kompetenzerwartungen der Lehrpläne für die Grundschule NRW 
beschreiben die Ziele der unterrichtlichen Lehr- und Lernprozesse. Der 
Lehrplan gibt erwartete Lernergebnisse als verbindliche Bildungsziele 
vor. Diese werden in den einzelnen Fächern in unterschiedlichen 
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Kompetenzbereichen festgelegt. Die Kompetenzerwartungen beziehen 
sich auf die Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten, die in ihren 
fachspezifischen Ausprägungen in schulischen und unterrichtlichen 
Kontexten gezielt gefördert werden sollen. In einem 
kompetenzorientierten Unterricht geht es darum, die Anforderungen aus 
dem Lehrplan mit den individuellen Fähigkeiten der Kinder 
zusammenzubringen. 

Anforderungsbereiche  
SuS erwerben Kompetenzen in der Auseinandersetzung mit Aufgaben 
unterschiedlicher Anforderungsbereiche. 

Anforderungsbereich I Grundwissen 

Reproduzieren 

Gelernte Verfahren direkt 
anwenden 

 

Anforderungsbereich II Zusammenhänge erkennen und 
nutzen 

Kenntnisse, Fertigkeiten und 
Fähigkeiten 

miteinander verknüpfen 

Anforderungsbereich III Strukturieren 

Strategien entwickeln 

Eigene Lösungen 

Beurteilen/ Interpretationen und 
Wertungen 
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Die Leistungsanforderungen in den einzelnen Fächern orientieren sich an 
den 
Kompetenzerwartungen der Lehrpläne des Landes NRW. 

Die Lehrerkonferenz berät und beschließt verantwortungsvoll über Be- 
wertungsrichtlinien, die sich an individuellen, sachlichen und sozialen 
Kriterien ausrichten. 

Dabei sind folgende Aspekte wichtig: 

 Einheitliche Bewertungskriterien 
Die Lehrer*innen eines jeden Jahrgangs tauschen sich regelmäßig 
aus und legen gemeinsame Bewertungskriterien fest. Die Ergebnisse 
werden in der Lehrerkonferenz vorgestellt und ein einheitliches 
System wird beschlossen. 

 Gewichtung der schriftlichen, mündlichen und sonstigen 
Leistungen 
Die schriftliche Leistung wird nach den fachspezifischen Kriterien 
bewertet. Bei den mündlichen sowie sonstigen Leistungen werden 
sowohl qualitative als auch die quantitative Aspekte berücksichtigt. 

 Transparenz 
Es findet ein regelmäßiger Austausch zwischen Lehrer*innen und 
Schüler*innen sowie Lehrer*innen und Eltern über den 
Leistungsstand statt. Die Kriterien der Leistungsbewertung sind 
allen Beteiligten bekannt. 

 Ermutigung und Bestätigung 
Jede(r) Schüler*in soll generell Ermutigung und Bestätigung für 
seine Leistung erhalten. Deshalb werden Stärken benannt und 
Schwächen als Chance zur Verbesserung dargestellt. 



51 

 

In allen Fächern sind Motivation, Anstrengungsbereitschaft, 
Arbeitshaltung und Ausdauer des Schülers grundlegende 
Voraussetzungen. Selbständigkeit und Kritikfähigkeit finden ebenfalls 
Beachtung, werden aber in den Kopfnoten bewertet. Es wird 
berücksichtigt, ob ein Schüler die Fähigkeit besitzt, bereits Erlerntes auf 
neue Aufgabenstellungen und Situationen zu übertragen (Transfer), ob er 
Verbesserungs-vorschläge umsetzen kann und damit verbunden ein 
individueller Lernzuwachs festzustellen ist. Zudem wird beurteilt, 
inwieweit ein Schüler sich im Rahmen von freien Unterrichtsangeboten 
selbst organisieren kann. 

Erreicht ein Schüler bei einer schriftlichen Überprüfung zu 95% die 

werde. Beim Erreichen von mindestens 66% wird die Note 
-50% der maximal zu erreichenden 

Leistung soll die Grenze zwischen der Not

Gesamtanforderungen vergeben. 

Genauere Ausführungen der Beurteilungskriterien treffen die jeweiligen 
Fachkonferenzen für die einzelnen Fächer. Bewertungs- und 
fachspezifische Leistungskriterien sowie Schwerpunktsetzungen sind im 
schulinternen Leistungscurriculum angehängt (siehe Anlagen). 

Anlage 10: 
Vereinbarungen zur Leistungsbewertung in allen Fächern. 

 
(Thomas Edison) 
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Förderkonzept 

Entwicklung eines Förderkonzeptes 

1. Grundsätzliches zum Fördern und Fordern 
a. Allgemeine Vorgaben und Überlegungen 
b. Vereinbarungen zu Beobachtungen und Diagnostik 
c. Beratung und Förderpläne  

2. Entwicklung der Gesamtpersönlichkeit 
2.1 Förderung der Selbstkompetenz 
2.2 Förderung der Sachkompetenz 
2.3 Förderung der Sozialkompetenz 

3. Förderung im Unterricht durch Differenzierung mit dem 
Schwerpunkt Unterrichtsmethoden und Organisationsform 

4. Leitfaden zur praktischen Umsetzung 
4.1 Fördern und Fordern im gemeinsamen Unterricht 
- Klasse und Lehrkraft - 
4.2 Fördern und Fordern im gemeinsamen Unterricht 
- Klasse und Lehrerteam - 
4.3 Fördern und Fordern in Kleingruppen parallel zum Klassen-

unterricht 
4.4 Fördern und Fordern in Kleingruppen auf Jahrgangsebene 
 

5. Fördermaterialien 
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Entwicklung unseres Förderkonzeptes 

1. Grundsätzliches zum Fördern und Fordern 
 
1.1 Allgemeine Vorgaben und Überlegungen 

Förderung gemäß AOGS, §4: 

§ 4  
Individuelle Förderung 

(1) Schülerinnen und Schüler werden durch die Grundschule individuell gefördert. Dies gilt vor 
allem für Kinder, die besonderer Unterstützung bedürfen, um erfolgreich im Unterricht 
mitarbeiten zu können. Das schulische Förderkonzept kann Maßnahmen der äußeren wie der 
inneren Differenzierung sowie zusätzliche Förderangebote umfassen. 

(2) Sofern die Förderung in äußerer Differenzierung an die Stelle des nach der Stundentafel 
vorgesehenen Unterrichts tritt, erstreckt sie sich auf höchstens die Hälfte der wöchentlichen 
Unterrichtszeit und bedarf des vorherigen Einverständnisses der Eltern. Während der übrigen Zeit 
nimmt die Schülerin oder der Schüler am Unterricht ihrer oder seiner Klasse teil. 

Fördern und Fordern bilden wichtige Grundlagen zur individuellen 
Entwicklung der Persönlichkeit eines Kindes. 
Damit ist für uns auch die Qualität des Unterrichts gesichert. 
Mit der Erstellung eines Förderkonzeptes versuchen wir, dieses Ziel zu 
erfüllen, es zumindest in Teilzielen fassbarer zu machen. 

Je nach Förderbedarf des Kindes entscheiden wir uns, ob eine integrative 
Förderung oder eine Förderung in Kleingruppen sinnvoller ist. Das gilt 
auch für die Förderung der Schüler mit Migrationshintergrund und 
Seiteneinsteiger. Hierbei sind natürlich die personellen und 
organisatorischen Rahmenbedingungen als weitere 
Planungskomponenten zu berücksichtigen, sowohl im Hinblick auf 
Regel- als auch Vertretungsunterricht. 

Eine Überprüfung des Förderkonzeptes wurde am Ende des Schuljahres 
2015/16 durchgeführt und 2018/19 neu diskutiert. Eine erneute 



54 

 

Überprüfung und schlussendliche Festlegung der Gestaltung von 
Förderplänen soll im Laufe des Schuljahres 2021/2022 folgen. 

Besonders haben wir uns mit der Förderung und Forderung in der 

en eines MPT (KL/ 
Jahrgangsteam  sozialpäd Fachkraft- Sonderpädagogen- 
Schulsozialarbeiterin) ab dem Schuljahr 2021/22 neue 
Handlungsmöglichkeiten. 

Wir sehen unser Förderkonzept als offenes Konzept, mit der Möglich-
keit, es jederzeit zu verändern bzw. zu ergänzen. 

(siehe Anmerkung zum Konzept SEP) 

1.2 Vereinbarungen zu Beobachtung und Diagnostik 

1.2.1  
Die Beobachtung und Diagnostik der SuS beginnt bereits vor 
Schulbeginn: 

- Information und Beratung der Eltern der 4/5- jährigen zu den 
verschiedenen Bereichen der Schulfähigkeit (Austausch mit den 
Kindertagesstätten- Vorstellung von Fördermaterialien und 
einfachen Fördertipps für den Alltagsgebrauch) 

- gezielte Förderempfehlungen im Anschluss an die 
Anmeldediagnostik 
 

1.2.2 Beobachtung und Diagnostik in der Schuleingangsphase 

Grundsätzlich sind die Beobachtungen der Klassen- und FachlehrerInnen, 
kontinuierliche Aufzeichnungen  sowie der Austausch im MPT hierzu 
wesentliche Grundlage, um individuelle Förder- und Forderbedarfe zu 
vermuten, festzustellen und Konsequenzen zu fixieren. 
Dieses geschieht gemäß ZIP in regelmäßigen Förderkonferenzen. 
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1.2.3 Generelle Vereinbarungen 

Es werden sowohl im Bereich Arbeits- und Sozialverhalten als auch in 
den einzelnen Fächern kontinuierlich Beobachtungen notiert und 
ausgetauscht. Die Bewertung der Leistungen geschieht auf Grundlage der 
Beobachtungsbögen und Lernstandsdiagnosen sowie festgelegter 
Diagnoseinstrumente gemäß den Leistungsvereinbarungen der Fächer. 

1.3 Beratung und Förderpläne 

Auf Basis der Förderkonferenzen/ Austausch im Klassen- bzw. 
Jahrgangsteam werden Förder- und Forderbedarfe notiert und als 
Grundlage für die Beratung der Eltern sowie die Erstellung individueller 
Förderpläne genutzt (siehe auch Beratungskonzept). Wichtig ist hierbei 
auch die Festlegung des Überprüfungszeitraumes je nach individuellem 
Bedarf bzw. inhaltlichem Umfang der Lerninhalte. Die Förderpläne 

Modell) erstellt. 

2.  Entwicklung der Gesamtpersönlichkeit 

Was soll bei den Schülern gefördert werden? 

Die Grundschule hat den Auftrag, die Kenntnisse und Erfahrungen der 
Kinder aufzugreifen, zu erweitern und damit zu differenzieren. 
So muss der Unterricht in der Grundschule geprägt sein durch Formen 
des Lernens, in denen die Kinder als ganze Personen mit allen 
Lernmöglichkeiten beteiligt sind: Lernen mit Kopf, Herz und Hand! 
Die dazu erforderlichen Kompetenzen auszubilden, ist einer von unseren 
grundsätzlichen Unterrichtsaufträgen.  
Drei wichtige Zielbereiche sind die Förderung der Selbstkompetenz, der 
Sachkompetenz sowie der Sozialkompetenz.  
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Dabei ist aber zu beachten, dass die Bedürfnisse, Stärken und Schwächen 
der Schülerinnen und Schüler das Lernprogramm und das Lerntempo be-
stimmen. 

Zur Förderung der Selbstkompetenz gehören für uns insbesondere: 

- Kreativität und Begabungen entdecken  
(AG-Angebote, Arbeitsformen) 

- Konzentration und Wahrnehmung schulen  (Konzentrationsspiele) 
- Hilfe zur Selbsthilfe ermöglichen  

(Helferprinzip, Schüler-Hilfe, Lehrer-Hilfe, Nachschlagewerke) 
- Lernstrategien entwickeln  

(selbstverantwortliches Arbeiten, Tagesplan/Freiarbeit, differen- 
zierte Lernwege zeigen und zulassen) 

- Ordnung und Organisationsfähigkeit schulen  
(Arbeitsplatz organisieren, Tasche packen, Eigentumsfächer) 

- Arbeitsverhalten üben und reflektieren  
(selbstverantwortlich arbeiten, Umgang mit Arbeitsanweisungen) 

- Selbstbewusstsein und Selbstachtung stärken 
(Anregungen oder Kritik positiv verarbeiten) 

Zur Förderung von Sachkompetenz gehören für uns insbesondere: 

- Leistungsfähigkeit entwickeln  
(Lernbereitschaft durch positive Zuwendung erhöhen) 

- Logisches Denken fördern 
- Besondere Begabungen fördern 
- Sportförderunterricht / auch Schwimmen  

(Motorische Auffälligkeiten, Koordination, Psycho-soziale 
Auffälligkeiten) 

- Motorische Grundfertigkeiten und -fähigkeiten trainieren 
(Wahrnehmung, Balancieren, Rollen, Rückwärtsgehen) 

- Umwelterziehung 
- Informationen zur Auseinandersetzung mit Themen gewinnen 

(Umgang mit den unterschiedlichsten Medien - siehe Medienkon-
zept) 
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- Gefühle, Gedanken, Vorstellungen in Worte fassen 
(Sprachkompetenz) 

- Lesestrategien entwickeln und Leselust wecken 
(siehe Lesekonzept) 

Zur Förderung der Sozialkompetenz gehören für uns insbesondere: 

- Umgang miteinander (Hilfe, Rücksicht, Toleranz, Akzeptanz) 
- Schulordnung / Schulvertrag (Regeln festlegen und einhalten) 
- Schüler übernehmen soziale Verantwortung  

(Streitgespräche, Dienste, Aufgaben für die Klasse oder für die 
gesamte Schule) 

- Selbstbehauptungskurse (soweit als Angebot möglich) 

3. Förderung im Unterricht durch Differenzierung mit dem 
 

Die innere Differenzierung im Unterricht bezieht sich auf verschiedenste 
Bereiche. Dazu gehören u.a. die Differenzierung bezüglich der Ziele, des 
Inhalts, des Anforderungsniveaus, der Methode, der Medien, der Hilfen 
und der Sozialform. 

Um möglichst viele dieser Aspekte anzusprechen, ist ein vielseitiger und 
geöffneter Unterricht eine Grundvoraussetzung. Die Qualität der 
Differenzierung ist dabei u.a. abhängig von einer entsprechenden 
personellen Ressource und der Klassengröße. 

Um die Qualität des Unterrichts zu erhalten und zu steigern, halten wir 
die gemeinsame Planung, Vorbereitung, Durchführung und Evaluation 
von Unterricht für besonders wichtig. Die gemeinsame Vorbereitung 
ermöglicht eine umfassende Sichtung geeigneten Materials und 
Aufbereitung von differenzierten Angeboten. Sie bietet daher viele 
Möglichkeiten der offenen Unterrichtsgestaltung und dadurch 
Ausschöpfung personeller, räumlicher und materieller Kapazitäten. 
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4.  Leitfaden zur praktischen Umsetzung 

4.1   Fördern und Fordern im gemeinsamen Unterricht 
- Klasse und Lehrkraft - 

- Je nach Leistungsstand werden verschiedene Aufgabentypen bear-
beitet. 

- Unterschiedliche Anschauungsmittel, die mehrere Sinne anspre-
chen, ermöglichen verschiedene Zugangsformen. 

- Während freier Arbeitsformen kann der Lehrer umfangreiche in-
dividuelle Hilfestellung leisten. 

- Durch Einführen des Mitschüler-Helfer-Prinzips profitieren leis-
tungsstärkere und schwächere Schüler. 

Zur Umsetzung der oben genannten Punkte sind geeignete Materialien 
notwendig. 

4.2  Fördern und Fordern im gemeinsamen Unterricht 
- Klasse und Lehrerteam 

Durch den Einsatz einer zusätzlichen Lehrkraft im Klassenunterricht las-
sen sich alle unter 4.1 genannten Arbeitsformen wesentlich leichter 
umsetzen. 

- Zusätzlich besteht die Chance der Schülerbeobachtung und Schüler-
hilfe. 

- Durch intensiven Austausch unter den Lehrkräften entstehen erwei-
terte Fördermöglichkeiten bezüglich der Methoden. 

- Außerdem gewährleistet die gemeinsame Arbeit den intensiven Aus-
tausch über Schülerinnen und Schüler. 

- Ein individueller Schüler - Lehrerdialog ist leichter möglich. 
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4.3   Fördern und Fordern in Kleingruppen parallel  
zum Klassenunterricht 

In Kleingruppen lässt sich individuelle Förderung einfacher gestalten. Bei 
leistungsschwachen Schülern können Lernrückstände effektiver auf-
gearbeitet werden, leistungsstärkere Schüler werden gezielter gefordert. 
Der Vorteil liegt vor allem auch im Abbau von Hemmungen, die evtl. im 
Klassenunterricht entstanden sind, und in der Möglichkeit der be-
sonderen Ermutigung leistungsschwächerer Schüler. Hierzu müssen die 
personellen und räumlichen Kapazitäten gegeben sein und bei der 
Stundenplankonzeption berücksichtigt werden. Teilweise kann dieser 
Aspekt des Förderkonzeptes durch Einsatz von Sonderpädagogin/ 
Schulsozialarbeiterin erfüllt werden. 

4.4 Fördern und Fordern in Kleingruppen auf Jahrgangs-
ebene 

Über die in Punkt 4.3 dargestellten Möglichkeiten hinaus können sich 
noch weitere Vorteile ergeben.  

- Ein klassenübergreifendes Arbeiten ist möglich. 
- Alle Schüler erhalten Förder- oder Forderunterricht. 
- Auch die leistungsstärkeren Schüler aus mehreren Klassen können 

ihre Möglichkeiten dabei voll einsetzen. 
- Neue Gruppenbildungen über die Klassenzusammensetzungen 

hinaus ermöglichen neue Lernerfahrungen. 
- Durch neue Mitschüler und eventuell eine neue Lehrperson ergeben 

sich neue Ansatzpunkte und zum Teil andere Lernformen. 
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5.  Fördermaterialien 

In unseren Fachkonferenzen und fächerübergreifenden Dienst-
besprechungen lernen wir verschiedene Fördermaterialien kennen und 
entscheiden dort über eine Anschaffung. Eine Zusammenstellung der 
Materialien findet sich im Medienkatalog.  
Das Fördermaterial soll die verschiedenen Sinne der Schülerinnen und 
Schüler ansprechen und didaktisch und methodisch gut strukturiert sein.  
Jeder Schüler soll entsprechend seiner individuellen Fähigkeiten moti-
vierende Materialien vorfinden. Die Arbeit mit Karteikarten, laminierten 
Folien, Bing- Stiften etc. impliziert eine ökonomische Nutzung der 
Materialien.  
Für Schüler mit besonderen Förderschwerpunkten, Schülern im 
Gemeinsamen Lernen und Seiteneinsteigern werden je nach Thema und 
Leistungsstand kontinuierlich unterjährig Materialien angeschafft. 
Hierbei wird auf Korrespondenz mit dem eingeführten Lehrwerk geachtet 
und das Differenzierungsangebot dazu wahrgenommen. 

 
Anmerkung Förderunterricht unter Einfluss der Pandemie: 
 
Im Schuljahr 2020/21 sowie 2021/22 wird im Sinne möglichst 
homogener Lerngruppen weitgehend klassenintern gefördert. 

Förderpläne werden gemäß ZIP und unter Nutzung der 
Fördermaßnahmen konkret  Handreichung für päd. Fachkräfte zur 

Entwicklung von Fördermaßnahmen  entwickelt. 

Anlage 11: 

Förderempfehlungen (Anmerkung: die Empfehlungen basieren auf dem 
bis 1/2021 genutztem Zeugnisprogramm; Anpassung zu 1/2022 ist in 
Arbeit) 
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Konzept Gemeinsames Lernen 

Stand 2010/ Überarbeitung Anfang 2015/Schuljahr 2019/20 

aktueller Entwurf siehe Anlage; siehe Hinweis SEP zur Verbindung der Konzepte 

Grundsätze sonderpädagogischer Förderung 

Ziele und Aufgaben 

1. Sonderpädagogische Förderung verwirklicht für junge Menschen 
mit sonderpädagogischem Förderbedarf das Recht auf eine ihren 
persönlichen Möglichkeiten entsprechende schulische Bildung und 
Erziehung. Sie unterstützt und begleitet die Schülerinnen und 
Schüler durch individuelle Hilfen, um ihnen ein möglichst hohes 
Maß an schulischer und beruflicher Eingliederung, 
gesellschaftlicher Teilhabe und selbstständiger Lebensgestaltung zu 
ermöglichen. 

2. Der Unterricht für Schülerinnen und Schüler mit 
sonderpädagogischem Förderbedarf wird entsprechend dem 
individuellen  Leistungsvermögen differenziert gestaltet, orientiert 
sich an den Lern- und Arbeitsmöglichkeiten der einzelnen 
Schülerinnen und Schüler und fördert in vielfältigen Lernformen 
insbesondere die Fähigkeit und Bereitschaft dieser Schülerinnen 
und Schüler, Kenntnisse und Fertigkeiten zu entwickeln, um sich 
ihrer Lebenswelt handelnd orientieren zu können. 
 

Leitlinien für ein inklusives Schulkonzept: 

 Die Gesamtverantwortung für alle Kinder und Jugendlichen liegt 
bei der allgemeinen Schule. 

 Gemeinsames Lernen soll in Schule und Unterricht in 
größtmöglichem Maß realisiert werden. 
(Primat der inneren Differenzierung und Individualisierung). 

 Die allgemeine Schule stellt sich auf die Vielfalt der Schülerinnen 
und Schüler ein. Heterogenität wird als pädagogische Chance und 
Herausforderung angesehen. 
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 Pädagogische Arbeit setzt an den Stärken der Kinder und 
Jugendlichen an. 

 Fördern ist integrativer Bestandteil des Unterrichts. 
 Differenziertes und individualisiertes Lernen verlangt eine 

differenzierte Leistungsbewertung. 
 inklusiver Unterricht erfordert die Kooperation von Lehrkräften. 

Dazu ist ein institutionelles Konzept für Kommunikation und 
Kooperation notwendig. 

 Inklusion wird als gemeinsamer Schulentwicklungsauftrag 
verstanden. 

Ziele sonderpädagogischer Förderung 

-  größtmögliche schulische und persönliche Eingliederung 

-  selbstbestimmte und mitverantwortliche Teilnahme am Unterricht - 
am Leben 

- Milderung von persönlichen, geistigen und körperlichen 
Entwicklungsdefiziten 

-  Berücksichtigung der individuellen Entwicklung 

-  Berücksichtigung von Fähigkeiten, Erfahrungen, Interessen, Sorgen, 
Nöten Belastbarkeit; Lernvermögen, Lerntempo und Motivation 

Gemeinsamer Unterricht an der Grundschule Nachrodt 

Stand September 2021: 

Anzahl der Schüler mit Förderschwerpunkt: 

Lernen:                       4 

Geistige Entwicklung:          (1) 

Körperl./ motor. Entwicklung.:    1 

Emo. und soz. Entwicklung:     5 
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Sprache Primarstufe:             (1) 

Personelle und organisatorische Voraussetzungen  

An unserer Schule arbeiten zurzeit zwei Sonderpädagoginnen. Frau 
Richter  ist an beiden Standorten mit insgesamt 25 Std. vertreten, Frau 
Jürgens am Standort Nachrodt mit 8 Std. 

Eine enge Kooperation zwischen Sonderpädagogen und Klassenlehrern 
ist Voraussetzung für eine gemeinsame und erfolgreiche Arbeit. So kann 
der Unterricht innerlich und äußerlich differenziert werden.  

Um allen Kindern eine angemessene Förderung unter Berücksichtigung 
ihrer unterschiedlichen Voraussetzungen zu ermöglichen, bieten sich die 

Förderung durch innere Differenzierung, d.h. die Angebote werden in 
Anforderung und Umfang der zu erledigenden Aufgaben reduziert, alle 
Kinder lernen aber am gleichen Unterrichtsgegenstand.  

Neben diesen Unterrichtsangeboten gibt es aber auch Formen des 
Unterrichts mit äußerer Differenzierung, z. B. speziellen Förderunterricht 
in Mathematik und Deutsch 

An beiden Schulstandorten steht ein Förderraum mit vielfältigen 
Fördermaterialien zur Verfügung. 

Als Grundlage für die individuelle Förderung der Kinder im 
Gemeinsamen Unterricht, dienen die  Förderpläne, welche regelmäßig 
von den Sonderpädagogen und den Klassenlehrern evaluiert und 
überarbeitet werden. 

Das Konzept zum Gemeinsamen Lernen befindet sich derzeit in 
Überarbeitung >>> siehe Anlage 12 
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Konzept zur Gewaltprävention 

Erziehungsarbeit 

Wir wollen unsere Kinder zur Toleranz gegenüber Andersdenkenden 
erziehen. Sie sollen lernen, respektvoll miteinander umzugehen, 
Konflikte auszuhalten und gewaltfrei zu lösen. Durch die Rücksicht auf 
die Rechte und Bedürfnisse anderer kann eine freie und befreiende 
Lernatmosphäre geschaffen werden. 
Beim Miteinanderlernen in der Lerngruppe machen die Kinder vielfältige 
soziale Erfahrungen. Sie lernen sich in verschiedenen Situationen zu 
bewähren und einander zu helfen; sie können sich in ihren individuellen 
Fähigkeiten ergänzen und voneinander lernen. Dabei merken  sie,  dass 
die Einhaltung von vereinbarten Regeln Voraussetzung für ein friedliches 
Miteinander ist. So entwickelten wir auch gemeinsam unsere 
Schulordnung, um die vereinbarten Regeln besser befolgen zu können.  

Im Zuge der Bildung des Schulverbundes Nachrodt-Wiblingwerde 
wurden im Zeitraum 2016 - 2019 eine gemeinsame Schulordnung 
sowie einheitliche Regeln und Maßnahmenkataloge erarbeitet.  

Konflikte sind etwas ganz Normales im menschlichen Zusammenleben. 
Entscheidend ist nur, wie diese zur Kenntnis genommen und gelöst 
werden. Gefährlich sind die ungelösten Konflikte, die harmlos beginnen, 
aber derart eskalieren können, dass die Beteiligten sehr darunter leiden 
und keinen Ausweg mehr finden.  

Wo, wenn nicht in der Schule, sollen Kinder lernen, wie man 
Konflikte löst? 

-  Das Zusammenleben in den Familien wird als immer anstrengender 
erlebt: Keine Familie ohne Konflikte. 

-  Das Unterrichten empfinden die Lehrer als mühsamer: 
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Keine Gruppe ohne Konflikte. 

Was ist an unserer Schule schon an Konflikt-Bewältigungs- 
strategien vorhanden? 

Hervorgegangen sind diese Maßnahmen aus den ersten Gewaltsemi- 
naren und Unzufriedenheit mit dem Pausengeschehen. Es erfolgte eine 
Fortbildung mit dem Jugendamt, in der Regeln festgelegt wurden, die 
vom Kollegium gemeinsam durchgesetzt werden. Fehlverhalten hat 
Konsequenzen. 

- Rituale, z.B. nach Spielen getrennte Pausenbereiche, Auszeiten 
bei Regelverstoß 

- Sofortige, verbale Konfliktlösung, möglichst ohne Lehrereinwir- 
kung (während der Pause oder im Klassenverband) 

- Anti- Gewaltseminare in Klasse 3  
- Selbstbehauptungskurse in Klasse 4 (wenn möglich) 
- Bewegungszeiten: Aktive Pause, Bewegung im Unterricht 
- Entspannungsphasen im Unterricht 
- Entspannungstraining im Snoezelen Raum (siehe Anlage) fest im 

Stundenplan eingebaut. 

Ziele 

- Ich-Stärkung und Körperwahrnehmung während aller Jahrgangs-
stufen thematisieren 

- Respektvoller Umgang miteinander 
- Verbale Konfliktlösung 
- Teamgeist fördern 
- 4.Klässler als Streitschlichter ausbilden 
- Elternarbeit: gemeinsame Voraussetzungen schaffen für 

friedfertiges Umgehen miteinander  
(Elternabende, an denen das Konzept vorgestellt wird; Schul-
Vertrag, der am 1. Elternsprechtag von allen Beteiligten 
unterschrieben wird). 
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Weg zur Umsetzung der o.g. Ziele 

- Fortführung der Gewaltseminare und Selbstbehauptungskurse 
- 

 
- Verbindlicher Vertrag mit Maßnahmenkatalog bei Nichteinhaltung 

mit Schülern, Lehrern und Eltern (s. Anhang) 
- Interessen zur Freizeitgestaltung der Kinder durch Zusammenarbeit 

mit Vereinen, Kirchen, Jugendzentrum, Musikschule, Malschule ...  
wecken  

- Ausbau von aktiver Pause und Bewegung im Unterricht 
- Mein Körper gehört mir   Präventation sexueller Missbrauch 
- Projektwochen 
- Klasse 2000 
- Ausbildung von SchülerInnen zum Streitschlichter (Pausenengel) 
- Durchführung Klassenrat 
- Gestaltung eines Wahrnehmungsraumes bzw. mobiler 

Wahrnehmungskästen 
(Selbstwahrnehmung, Sensibilisierung, schulische und emotionale 
Förderung) 

- Erarbeitung verschiedener Möglichkeiten zum Snoezelen/ 
Wahrnehmungseinheiten am Teilstandort Wiblingwerde 

- Schulsozialarbeit am Standort Nachrodt (2 Wochenstunden, 
Schwerpunkt Kindersprechstunde/ Elternberatung/ 
Sprachförderung) 

- Ausdehnung und Neuausrichtung der Schulsozialarbeit (10- 
Stunden- Kraft ab 01.03.19) 
 
 
 

Anlage 13 a: Anmerkung zum Gewaltpräventionskonzept 

Anlage 13b: Maßnahmenkatalog 
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Lesekonzept 

Die Überarbeitung des Lesekonzeptes erfolgte im 2. Quartal 2014/2015 
unter dem Gesichtspunkt einer Vereinheitlichung bestehender Praxis und 
gemeinsamer zukünftiger Zielsetzung beider Standorte sowie ggf. der 
Planung gemeinsamer Projekte 

eine zentrale Säule des Schullebens und einen Schwerpunkt der 
pädagogischen Arbeit dar. Von daher ist ein anregender Austausch über 
bisherige Leseaktivitäten in den verschiedenen Ausprägungen und 
Gestaltungen an beiden Standorten für beide Teilkollegien eine 
interessante und fruchtbare Bereicherung. Die Arbeit an einem 
gemeinsamen Konzept auf der Basis bisheriger standortspezifischer 
Erfahrungen und Schwerpunktsetzungen ist somit für das gesamte 
Kollegium sowohl persönliches Anliegen als auch wesentlicher 
Bestandteil der weiteren Entwicklung eines gemeinsamen Schulprofils. 
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Zielsetzung

in seiner Gesamtheit basierend auf dem Prozess des Lesenlernens und 
diesen zugleich weiter fördernd und nutzend.

Skizze

Lesende Schule

Lesen (lieben) lernen

Lesen im 
Unterricht

Leseaktionen in 
der Schule

Leseprojekte
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An beiden Standorten wurden diese Säulen in der Vergangenheit mit 
Inhalten gefüllt, stetig weiterentwickelt und standortspezifisch geprägt. 

Grundsätzliches:  
Bereits von Beginn an werden vielfältige Leseanreize (zum Lesen 
verlockende Lernumgebung, Vorleseangebote, Elemente des Konzeptes 

rechtschriftlich korrekten Begegnung, Aneignung und Erfahrung von 
Schrift-Sprache) ermöglicht, dass alle Kinder im eigenen Lerntempo 
ihren Leselernprozess selbst steuern und dabei von Anfang an Lesefreude 
erfahren und entwickeln und ihr Interesse an Texten aller Art geweckt 
wird. Das Verschriften von Wörtern und eigenen Erlebnissen steigert die 
Motivation zum Lesen und lässt die Kinder von Anfang an die 
Sinnhaftigkeit ihres Tuns erfahren. 

Am Ende des vierten Schuljahres soll jedes Kind flüssig und sinnent-
nehmend lesen können und Lesen als Bereicherung und Informations-
möglichkeit erfahren haben. Lesen ist die Voraussetzung, um am all-
täglichen Leben teilnehmen und mit Medien aller Art umgehen zu kön-
nen.  

1. Praxisinhalte 

2.1 Erfassen der Laut-Buchstaben-Beziehung als Grundlage des Lesens, 
z.B. durch Nutzung der Anlauttabelle und vielfältige Spiele zur 
Lautdiskriminierung 

2.2 Regelmäßige Leseübungen zur Steigerung der Lesefertigkeit - auch 
mit Lesemüttern und Lesevätern. Dazu vielfältiges Übungsmaterial 
wie Bücher, Lesekartei, Lesespiele (z.B. Stöpselkarten, Würfel-
spiele, Leselotto, Logico, LÜK); Fragen- und Antwortspiele;
 Lese-Mal-Blätter, wobei Bilder, Wörter und Texte in Beziehung 
gesetzt werden; Vortragen von Texten 

2.3 Leseverständnis fördern durch Gespräche über den Text, Text-
vergleiche oder Rollenspiele. Vertiefende Auseinandersetzung mit 
Texten durch Umgestalten, Verfremden und Weiterentwickeln. 
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2.4 Lesefreude wecken 
- Bekanntmachen mit Texten durch häufiges Vorlesen des Lehrers 
- Leseanreize schaffen durch Bereitstellen kindgemäßer in- 
teressanter Texte, Bilderbücher, Sachbücher, Bücherkisten, Lesen 
von Ganzschriften, Zusammenarbeit mit der Bücherei, Lesefeste, 
Lesenächte, themenbezogene Buchausstellungen, Vorstellen der 
Lieblingsbücher zu festgelegten Zeiten (wöchentlich oder mo-
natlich), Texte verklanglichen 

-  
(Programm Antolin) sowie unserer Leseinsel 

- Theaterspiele zu festlichen Anlässen 
- Kinder dazu anleiten, sich selbstständig und zielgerichtet Infor-

mationsmaterial aus Büchern (auch aus der Bücherei) und Medien 
auszuwählen und der Klasse zu präsentieren. 

2.5 Lesen zur Bewältigung des Alltags 
Auseinandersetzung mit Gebrauchstexten wie Schildern, 
Vorschriften, Arbeitsanweisungen, Bastelanleitungen, Rezepten, 
Formularen und Fahrplänen und handelnder Umgang damit. 
 

Zusammenfassung:  
 (2015): 

Lesen im Unterricht: 

- Leseinsel (N)/ Leseparadies (W)/ Lesestunden/ Lesecken 
- Vorlesestunden/ Leseeltern 
- Lese-Mal-Hefte/ Lesekarteien 
- Bilderbücher lesen/ gestalten 
- Vorlesen eigener Texte/ Klassenlesebücher 
- Lesen verschiedener Textsorten/ Handeln nach Lesetexten 
- Autorenlesungen vorbereiten/ begleiten/ nachbereiten 
- Lektüren/ Literaturwerkstatt 
- Antolin-Programm nutzen 
- Lesetagebücher/ Lieblingsbuchpräsentationen 
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Lese- Aktionen: 

- Teilnahme am bundesweiten Vorlesetag (Kooperation mit 
Gymnasium Letmathe und weiteren Partnern) 

- Te  
- Bücherei-Besuche 
- Lesenacht 
- Autorenlesung 
- Literatur-Projektwochen 

2. Qualitätssicherung 

Die Kontrolle des Lernfortschritts erfolgt beim Lesen kaum durch 
standardisierte Tests, sondern hauptsächlich durch Lehrer-Schüler-Aus-
tausch wie Vorlesen oder Gespräche über Inhalte. Ergänzt werden kann 
die Kontrolle des Leseverständnisses durch schriftlich formulierte 
Sinnfragen und Aufgaben, im 1. und 2. Schuljahr auch durch Lesespiele 
(siehe 2.2).  

In den letzten Jahren haben sich der Einsatz der Lese-WM sowie die 
Teilnahme an Leseprojekten und Lesewettbewerben sowie der Lesetest 

bewährt. 

Deutsch
über Maßnahmen und Möglichkeiten der Kontrolle und über Leseinhalte 
ab. In diesen Konferenzen können vergleichende Lesetests (z.B. zu 
Lektüren) entwickelt werden.  

Ein Leseausweis im 1. und 2. Schuljahr (mit Hilfe der Lesemütter) 
dokumentiert Regelmäßigkeit und Umfang der Leseübungen (alternativ 
Lese-Ketten, Mini-Lese-Tagebuch). Im 3. und 4. Schuljahr können die 
Kinder z.B. Lesetagebücher führen und ab dem 2. Schuljahr sich an dem 

fester Bestandteil des Stundenplanes.  

.
3. Ausblick 
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Es ist wichtig, Eltern für das Lesekonzept zu gewinnen und sie von der 
Wichtigkeit des Vorlesens zu überzeugen und zur Mithilfe zu motivieren 
(Vorlesestunden, Büchereibetreuung). 
An beiden Standorten sind liebevoll eingerichtete Schülerbüchereien fest 
in das Schulleben integriert (Lesestunden, Ausleihe in Wiblingwerde). 
Auch eine Ausleihe am Standort Nachrodt ist angedacht und wird von 
einer Steuergruppe konzeptionell erarbeitet. 

Zur Information der Entstehung dieses Raumens am Standort Nachrodt  
liegt als Anlage das Lesekonzept der offenen Ganztagsschule bei. 
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Medienkonzept 
 

Präambel 

Medien sollen den Unterricht bereichern, ergänzen und die Qualität von 
Unterricht sichern. Sie sollen allgemein motivieren, visualisieren, 
selbständiges Lernen erleichtern und sinnvoll eingesetzt werden. Dabei 

Neuen  Medien. 
Bücher, Folien
somit selbstverständlich zum Alltag der Grundschule. Ebenso sind für 
einen Großteil der Kinder die Neuen Medien, also alle Texte, Bilder, 
Informationen oder Spiele, die sie mit Hilfe des Computers lesen, hören, 
bearbeiten, herstellen oder an andere weitergeben können, Bestandteil 
ihres Lebensalltags. 

Im Schuljahr 2014/15 wurden die Medienkonzepte beider Standorte 
aufeinander abgestimmt. Für die detaillierte Planung der Ausstattung sei 
hier auf den Medienentwicklungsplan der Gemeinde Nachrodt- 
Wiblingwerde verwiesen.  

1. Zielumsetzung der Arbeit mit den Neuen Medien 

Die Kinder sollen im Zusammenhang des regulären Unterrichts schritt-
weise unterschiedliche Verwendungsmöglichkeiten Neuer Medien 
kennenlernen und fähig werden, sie zu nutzen: 

Spielerisches Lernen und Üben mit ausgewählten Programmen 
(Budenberg, Lernwerkstatt) 

Erlernen von Grundfertigkeiten im Umgang mit Schreibprogrammen 
(Erstellen/ Verändern/ Speichern von Dokumenten) 

Nutzung von Online-Diagnosen im Rahmen des Förderkonzeptes 
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Bearbeitung des Antolin-Programms zur Erweiterung der 
Lesekompetenz 

Suchen von Informationen und Erweitern von Wissen in größeren 
Zusammenhängen und anschaulicher als nur mit herkömmlichen 
Medien (Nutzung von kindergeeigneten Suchmaschinen) 

kritischer Umgang mit Informationen/ Selektieren von Informationen 

Überarbeiten und Präsentieren eigener Texte, Bilder oder 
Arbeitsergebnisse  
 

2. Die Verwendung Neuer Medien im Unterricht 

In den Zielen der Arbeit mit Neuen Medien ist an vielen Stellen zum 
Ausdruck gekommen, wie eng ihre Nutzung mit dem regulären Unterricht 
verbunden ist. Als Konsequenz daraus haben wir an beiden Standorten 
einen Computerraum und Medienecken mit Internetanschluss in allen 
Klassen eingerichtet. 
Orientiert an den jeweiligen Vorkenntnissen der Kinder im Umgang mit 
Neuen Medien werden verschiedene Unterrichtsprojekte oder Themen so 
gestaltet, dass die Kinder dabei auch Erfahrungen mit den 
unterschiedlichen Verwendungsmöglichkeiten Neuer Medien sammeln 
können. Sie sollen so immer mehr als selbstverständlicher Bestandteil in 
den alltäglichen Unterricht integriert werden. Darüber hinaus werden in 
Förder- und Lesestunden spezielle Übungseinheiten am PC durchgeführt. 

3.  Die technische Ausstattung 

Standort Wiblingwerde:  

Zurzeit verfügt die Schule über einen PC- Raum mit 12 Arbeitsplätzen 
und jeweils 2 Computern pro Klassenraum. Die Hardware wurde im 

entstehenden neuen, schnellen Internetverbindung des Ortsteils 
Wiblingwerde ist zu hoffen, dass die Arbeit in Onlineportalen etc. 
zuverlässig ein gelebter Bestandteil des Unterrichts mit PC-Nutzung 
wird. 
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Standort Nachrodt: 
Zurzeit verfügt die Schule über ein Netzwerk von 16 PCs im 
Computerraum, die an das Internet angeschlossen sind und mit 
Lernprogrammen arbeiten können. 

2018/19 konnten in einer großen Umbauaktion leistungsschwache PCs er-
setzt, das gesamte Netzwerk erneuert und ein neuer, leistungsstärkerer 
Server angeschafft sowie eine schnellere Internetverbindung geschaltet 
werden.  

Desweiteren verfügt die Schule über je 2 PCs in allen Klassen, die 
ebenfalls ins Netzwerk eingebunden sind. Auch hier lernen die Schüler 
bereits mit Lern- und Schreibprogrammen umzugehen. 

Beide Standorte erhalten 2019 einen Medienkoffer mit Laptop/ Beamer 
für den mobilen Einsatz im Klassenraum. Zur weiteren geplanten 
Ausstattung siehe Medienentwicklungsplan der Gemeinde Nachrodt- 
Wiblingwerde. 

4. Perspektiven für die weitere Nutzung der Neuen 
Medien 

Die Kinder sollen während ihrer Grundschulzeit folgende Grundlagen für 
die Nutzung von Computern erlernen: 

Internet-Adressen aufrufen 

Bilder und Texte aus dem Internet weiter verarbeiten 

mit einer Suchmaschine Informationen finden 

eine e-Mail - Adresse nutzen 

die Umgangsformen im Internet einhalten 

wichtige Sicherheitsregeln für das Internet beachten 

Kompetenz in der Nutzung der neuen Medien stellt eine zentrale 
Schlüsselqualifikation dar, über die jeder Schüler verfügen muss. 
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5. Ausblick auf die unterrichtliche Arbeit mit Neuen 
Medien im Rahmen des Medienkompetenzrahmens 
NRW 

Hinsichtlich der Vorgaben des Medienkompetenzrahmens NRW stellt 
sich für die weitere Arbeit am Medienkonzept ab dem Schuljahr 
2019/2020 die Aufgabe, den Einsatz von Medien mit den zugehörigen 
Kompetenzerwartungen in die Stoffverteilungspläne der einzelnen Fächer 
zu integrieren und Nutzungsmöglichkeiten zu prüfen und auszubauen.  
Weiterhin wird in den Klassen 3 und 4 die Arbeit mit dem Medienpass 
NRW initiiert und evaluiert.  
Eine Fortschreibung des Medienkonzeptes (auch im Hinblick auf die 
Konzepterstellung gemäß Vorgaben des Digitalpaktes) ist für das Jahr 
2021 geplant. 
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Informations- und Beratungskonzept 

Information und Beratung sind elementare Bestandteile von 
Schulorganisation, um Transparenz über Abläufe, Planungen und 
Gestaltung von schulischen Prozessen zu schaffen.  

Information der am Schulleben beteiligten Personen 

Inhaltliche Bestandteile der informativen Kommunikation sind 
Informationen über Termine, schulische Abläufe, Zuständigkeiten, 
Planungsvorhaben sowie Änderungen/ Neuerungen in schulfachlicher 
und schulrechtlicher Hinsicht. 

Die Information des Kollegiums durch die Schulleitung erfolgt auf 
vielfältige Weise: 

- im alltäglichen Austausch 
- in Lehrer- und Fachkonferenzen (mit schriftlichen vor- und 

nachbereitenden Tischvorlagen) 
- durch Aushang in den Lehrerzimmern (gestaffelt nach 

Informationen von Schulleitung/ Schulaufsicht/ Lehrerverbänden/ 
externe Angebote) 

- quartalsmäßige Newsletter als Ergänzung zu Konferenzen (aktuelle 
Entwicklungen/ Termine etc.) bzw. Infoboard (Padlet) 

- über mail- Verteiler (z.B. Fortbildungsangebote) 
- neue Kollegen erhalten eine Infomappe mit allen wichtigen Daten 

und Abläufen zur Orientierung in Kollegium/ Gebäude und 
Schulalltag 

- Mitarbeiter der Offenen Ganztagsschule und 8-2- Betreuung 
erhalten alle relevanten Informationen per email sowie über 
entsprechende Ablagen im Haus. Ein Rhythmisierung gemeinsamer 
Gespräche ist im Zuge der Überarbeitung des Betreuungskonzeptes 
in Planung. 
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Die Information der Elternschaft erfolgt: 

- bzgl. klasseninterner Termine/ Vorkommnisse/ Planungen durch die 
Klassenleitung (Klassenpflegschaft, Elternbriefe, Padlet) 

- bzgl. schulische Termine/ wichtige pädagogische und 
organisatorische Neuerungen/ Änderungen durch die Schulleitung 
(regelmäßige Elternbriefe; Homepage; Informationsabende) 

- im Rahmen der Mitwirkungsorgane (Schulpflegschaft/ 
Schulkonferenz) 

Die Information der Schülerschaft erfolgt: 

- in der Regel durch Klassenleitung und FachlehrerInnen (mündlich, 
schriftlich, im Rahmen des Klassenrates) 

- bei schulgestaltungstechnischen Vorhaben/ aktuellen Anlässen 
durch die Schulleitung 

Beratung der am Schulleben beteiligten Personen 

Beratung im Kollegium 

Ein wichtiger Aspekt des harmonischen und konstruktiven Arbeitens 
innerhalb unserer Schule ist der beratende Austausch innerhalb des 
Kollegiums, um sowohl die Arbeit des einzelnen zu optimieren als auch 
in einem produktiven Klima gemeinsam agieren und die Ziele unserer 
Schule verfolgen und umsetzen zu können.  

Die kollegiale Beratung erfolgt an unserer Schule im Rahmen von: 

- regelmäßigem Austausch von Fachlehrern einer Klasse, 
insbesondere der am Förderunterricht beteiligten Lehrkräfte (siehe 
Förderkonzept) 

- regelmäßigem Austausch, gemeinsamer Planung, Durchführung und 
Evaluation von Lehrkräften auf Jahrgangsebene 

- Fachkonferenzen zur inhaltlichen Gestaltung und 
Schwerpunktbestimmung in den einzelnen Fächern 
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- Lehrerkonferenzen als Gremium des Austausches über allgemeine 
Fragen der Erziehungs- und Bildungsarbeit zur 
Standortbestimmung, Festlegung, Durchführung und Evaluation 
von Schwerpunkten und Entwicklungszielen in Schulprofil und 
Schulprogramm 

- Feststellung und Durchführung gemeinsamen oder individuellen 
Fortbildungsbedarfs (siehe Fortbildungskonzept). 

- Feststellung und Durchführung des besonderen 
Unterstützungsbedarfs für Frauen, insbesondere in ihrer Rolle als 
Mutter.  

Beratung der Elternschaft 

Ein wichtiger Baustein in der Erziehungs- und Bildungsarbeit unserer 
Schule ist eine positive Zusammenarbeit mit der Elternschaft, um auch 
gemeinsam optimale individuelle Lern- und Leistungsbedingungen für 
den einzelnen Schüler zu ermöglichen und sein Potential zu entfalten, zu 
fördern und zu fordern.  
Die Eltern müssen regelmäßig über Lern-, Arbeits- und Sozialverhalten 
informiert werden und Hinweise erhalten, auf welche Art und Weise sie 
positiv am Lernprozess ihrer Kinder mitwirken können. Des Weiteren 
können Eltern aus ihrer Erfahrung und der Beobachtung ihrer Kinder 
heraus Erkenntnisse über Lernverhalten, Stärken und Schwächen in die 
gemeinsame Beratung einbringen. 

Im Zuge dessen ist eine vielschichtige und fundierte Beratung der Eltern 
entsprechend situativer Gegebenheiten und individueller Anliegen von 
großer Bedeutung und somit fester Bestandteil unseres Schulprogramms.  

Hierbei sind personelle, organisatorische und inhaltliche Modalitäten 
gemeinsam erarbeitet worden und verbindlich in das Aufgabenspektrum 
von Schule und Lehrpersonal eingebunden.  
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Bereiche und Gestaltung von Elternberatung 

1) Beratung der Eltern der Kindergartenkinder 
2) Beratung der Eltern der Schulanfänger 
3) Beratungsgespräche im laufenden Schuljahr 
4) Beratung im Rahmen von Elternsprechtagen 
5) Beratung für den Übergang zu weiterführenden Schulen 

zu 1) Beratung der Eltern der Kindergartenkinder bzgl. der  
Fördermöglichkeiten 
 
Im Herbst des Kalenderjahres werden die Eltern der Kinder, die das 
5. Lebensjahr vollendet haben, an einem Infoabend von der 
Schulleitung über die Bereiche der Schulfähigkeit und die 
Modalitäten der Schulanfängeranmeldung informiert. Darüber 
hinaus werden die Eltern von den Erzieherinnen der Kindergärten 
und der Schulleitung der Grundschule über Möglichkeiten der 
Förderung der Kinder informiert. 
Die Anmeldung erfolgt im November, hier werden je nach 
Bedarfslage individuelle Hinweise gegeben und Beratungen 
durchgeführt, insbesondere auch im Hinblick auf mögliche 
Förderschwerpunkte. In der Regel kommen zeitgleich die 
Schulanfänger zu einem ersten Orientierungsbesuch in die Schule. 

zu 2) Beratung der Eltern der Schulanfänger 
 
Die Beratung der Eltern der Schulanfänger setzt sich im Rahmen 
eines Informationsabends im Juni fort, bei der organisatorische 
Abläufe vorgestellt werden und Raum für Anliegen und Fragen der 
Eltern ist. 
Im Rahmen unseres Konzeptes zur Schuleingangsphase werden 
bereits vom Tag der Anmeldung an in den verschiedenen Bereichen 
Fertigkeiten, Fähigkeiten, Stärken und Defizite der Schulanfänger 
diagnostiziert, dokumentiert und kontinuierlich beobachtet. 
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Bereits frühzeitig erhalten die Eltern basierend auf diesen 
Beobachtungen Hinweise und Ratschläge zur individuellen 
Förderung ihrer Kinder.  
Im Frühsommer werden die zukünftigen Schulanfänger zu einem 
Unterrichtsbesuch im ersten Schuljahr eingeladen 
(Schnuppertag). 
Vor den Sommerferien erhalten die Schulanfänger und deren 
Eltern einen Info-Brief von der Schule.  

Darin enthalten sind:    

ein Schulwegplan 
eine Materialliste 
die Namen der Mitschüler 
ein Klassensymbol 
ein Anschreiben der Klassenlehrerin bzw. des Klassenlehrers 
ein Info-Schreiben Tornister 
ein Bestellschein Schulbücher 
ein Schreiben des Schulleiters mit Ablaufplan des 
Einschulungstages.  
 
 

zu 3) Beratungsgespräche im laufenden Schuljahr 

Situativ bedingt entsteht des Öfteren während des Schuljahres 
akuter Beratungsbedarf hinsichtlich Leistungsentwicklungen 
und/oder Verhaltensauffälligkeiten der Schüler. Nach Absprache 
mit Fachlehrern und ggf. unter Beteiligung derselben werden den 
Eltern Gesprächstermine außerhalb der Unterrichtszeit angeboten, 
um konkret und umgehend auf Situationen reagieren und auf 
geeignete Maßnahmen hinwirken zu können. Das 
Beratungsgespräch kann sowohl auf Initiative der Lehrkräfte als 
auch der Eltern anberaumt werden. Schülerdokumente werden je 
nach Gesprächsinhalt zur Darstellung des jeweiligen Sachverhaltes 
herangezogen. Als besonders wichtig erscheint es uns, bei diesen 
Beratungsgesprächen eine angenehme Gesprächsatmosphäre zu 
schaffen. Ein spezieller Beratungsraum ist hierfür vorgesehen und 
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eingerichtet. Je nach Sachlage wird das Gespräch im Team 
(Sonderpädagogin/ Sozpäd. Fachkraft/ Sozialarbeiter(in)) geführt, 
um verschiedene Bereiche und Facetten des Gesprächsanlasses 
miteinzubeziehen.  
Je nach Bedarf kann auch ein Übersetzer bzw. der Lehrer HSU für 
notwendige Übersetzungen mit hinzugezogen werden. Jedes 
Elterngespräch wird schriftlich dokumentiert und von allen 
Beteiligten unterschrieben. 

zu 4) Beratung im Rahmen von Elternsprechtagen 

Zweimal jährlich haben die Eltern im Rahmen der Elternsprechtage 
die Gelegenheit, sich mit Klassen- und Fachlehrern auszutauschen 
und sich über Lernverhalten, Leistungsstand sowie Sozialverhalten 
ihrer Kinder zu informieren. Anhand ihrer Beobachtungen, Notizen 
und Schülerdokumenten vermittelt die jeweilige Lehrkraft Einblick 
und gibt Hinweise für die weitere Arbeit (siehe auch: 
Förderkonzept). 
 

zu 5) Beratung für den Übergang auf weiterführende Schulen 

Die Beratung hinsichtlich der Entscheidung über den weiteren 
Bildungsweg ist zweifelsohne ein sehr wichtiger Aspekt der 
Elternberatung. Durch den Schulleiter wird die Elternschaft nach 
den Herbstferien über die regionalen Bildungsangebote sowie die 
notwendigen Voraussetzungen der Kinder hierfür informiert. Dies 
erfolgt in der Regel gemeinsam mit einem Vertreter der örtlichen 
Sekundarschule. 
Auf dem anschließenden Elternsprechtag wird durch den Klassen-
lehrer/ die Klassenlehrerin die Empfehlung der Klassenkonferenz 
erläutert, um jedem Schüler gemäß seinem Lern- und Leistungs-
potential optimale Zukunftsperspektiven zu ermöglichen. Zur 
Vorbereitung dieses Gespräches erhalten die Eltern einen 
Kriterienkatalog zur Selbsteinschätzung ihrer Kinder, so dass alle 
Sichtweisen berücksichtigt werden können. 
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Mit dem Halbjahreszeugnis legt der Klassenlehrer mit dem Zeugnis 
ein Gutachten mit abschließender Empfehlung für die 
weiterführende Schule vor. 
Zum Ende des 1. Halbjahres laden die weiterführenden Schulen 
die Kinder der vierten Klassen und ihre Eltern zu Veranstaltungen 
ein: 

- Tag der offenen Tür mit Elterninfo und Unterrichtsinfo 
- Unterrichtsbesuch für Kinder; Infoabend für die Eltern 

eine  Übersicht mit allen relevanten weiterführenden Schulen im 
Umkreis, deren Kontaktdaten und Termininfos zu Info- und 
Anmeldedaten. 
Anfang Februar, nach dem Halbjahreszeugnis, findet bei Bedarf ein 
2. Beratungsgespräch statt.  
 
Um die Beratung der Eltern und Schüler insbesondere bei den 
Übergängen von den Kindertagesstätten in die Schule als auch von 
der Grundschule in die weiterführende Schule optimal gestalten zu 
können, findet eine intensive Zusammenarbeit unserer Schule mit 
den Vertretern der Kindertagesstätten und weiterführenden Schulen 
statt (Informationsgespräche, gegenseitige Besuche und 
Hospitationen, runder Tisch). 
 

Beratung der Schülerschaft 

Ein weiterer Baustein im Erziehungs- und Bildungsauftrag unserer Schule 
ist die Gestaltung der Beratung und Begleitung der SuS hinsichtlich ihrer 
individuellen sozialen, emotionalen und lernspezifischen Entwicklung. 
Dazu gehört selbstverständlich, sich anlassbezogen Zeit zu nehmen für 
persönliche Gespräche im Rahmen des Schulalttags. 
Innerhalb der Klassengemeinschaft finden regelmäßig und ritualisiert 
Erzählkreise statt.  
Zur Beratung über Anliegen und Probleme innerhalb der Lerngruppe 
wird in allen Klassen ebenfalls ritualisiert der Klassenrat durchgeführt, an 
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den die SuS frühzeitig zu Beginn der Schuleingangsphase herangeführt 
werden. Die feste Installation eines Schülerparlaments ist geplant. 

Im Hinblick auf eine lernförderliche Entwicklung ist es wichtig, den SuS 
eine Rückmeldung zu ihrem Arbeitsverhalten sowie zu ihren Lern- und 
Arbeitsergebnissen und ihrem Leistungsstand zu geben. Dies erfolgt in 
persönlichen Gesprächen, über (schriftliche)  Rückmeldungen nach 
Unterrichtseinheiten sowie Kommentaren und Rückmeldebögen nach 
schriftlichen Lernstanderhebungen und Arbeiten.  
Wichtig ist es hierbei auch, auf individuelle Bedürfnisse in der 
Unterstützung der Lernprozess- Gestaltung einzugehen. Dies geschieht 
beispielsweise über individuelle Verhaltens-, Lern- und Förderpläne. 
Der Schuljahresplaner gibt ebenfalls eine Möglichkeit der Rückmeldung 
an SuS und Eltern. 

Anmerkung Feedback- Kultur: 

Um einen positiven Austausch über den Informations- und 
Beratungsbedarf zu erhalten sowie Interessen und Belange der Eltern- 
und Schülerschaft zu erfassen, werden ergänzend zu den üblichen 
Gesprächsrunden im Schulalltag regelmäßig Abfragen bzw. Umfragen 
durchgeführt, um im Sinne einer gegenseitigen, kommunikativen 
Feedback- Kultur die gemeinsame Arbeit zu optimieren und transparent 
zu gestalten. 
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Ergänzungen zur aktuellen Situation 5.2021: 

Angesichts der Pandemie- Situation seit Frühjahr 2020 ergeben sich 
hinsichtlich der Information und Beratung besondere Bedarfe und 
Erfordernisse (vgl. auch " Konzept zur lernförderlichen Verknüpfung von 
Distanzunterricht und Präsenzunterricht ) auf den verschiedenen 
Kommunikationsebenen. 

Klassenleitung- Eltern/ Schüler: 

Informationen müssen zügig und transparent weitergegeben werden. Die 
Ansprechbarkeit erfordert größere, flexible Zeitfenster und individuellere 
Beratung und Information. Auch die Beratungswege gestalten sich neu 
(Telefonate, Email, Kurznachrichten, Videokonferenz ). Es wird durch 
die Situation eine höhere Präsenz und Detaillierung verlangt, oftmals ist 
Kreativität und Spontaneität gefordert. In der Beratung der Eltern wird 
das Spektrum der Beratung größer, da neue individuelle und familiäre 
Gegebenheiten einfließen. Auch in der Beratung der SuS und der 
Rückmeldung zu Arbeitsergebnissen muss individuell und ausführlich auf 
den Punkt gearbeitet werden, da der alltägliche Austausch fehlt.  
Hier ist jedoch auch besonderes Augenmerk auf die Lehrergesundheit zu 
richten, um bei den wachsenden Herausforderungen und Verschiebungen 
der Präsenzzeiten die eigenen Ressourcen nicht überzustrapazieren und 
Ausgleiche zu schaffen. 

Austausch Kollegium: 

Der alltägliche Austausch im Lehrerzimmer fehlt, umso intensiver 
werden neue Wege gegangen. Die gemeinsame Vorbereitung in 
Jahrgangsteams, auch unter Nutzung von Videokonferenzen, wird 
intensiviert und bei allen Herausforderungen positiv genutzt.  

Information und Beratung Schulleitung- Kollegium: 

Auch hier fehlt oft der alltägliche Austausch und die persönliche 
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Begegnung. Umso wichtiger ist es, offizielle Vorgaben und 
Informationen zügig aufzubereiten und an die Kollegen weiterzugeben. 
Die Bildung einer Steuergruppe hat sich diesbezüglich als sehr hilfreich 
erwiesen, ebenso die intensive Nutzung digitaler Möglichkeiten 
(Kurznachrichten, Newsletter, Email, Videokonferenz, Padlet). 

Schulleitung- Elternschaft: 

Informationen der Schulaufsicht und des Schulministeriums müssen stets 
zeitnah weitergeben werden, um Transparenz und Planungssicherheit zu 
gewährleisten. Die Gremien müssen kontinuierlich eingebunden werden.  
Da eine persönliche  Ansprechbarkeit nicht immer möglich ist, werden 
Emails nahezu umgehend beantwortet, um z.b. bei Fragen der 
Notbetreuung begleiten zu können. Wichtige Informationen werden stets 
zeitnah über die Homepage und die klassenüblichen 
Kommunikationswege weitergegeben.  
Dies gilt auch für Informationen, welche die zukünftigen Schulanfänger 
betreffen, da viele der sonst üblichen Info- Gelegenheiten im 
Schuljahresverlauf wegfallen.   

Anlage 8:  

Beobachtungshinweise und Förderempfehlungen für Eltern und 
Erzieherinnen 

Anlage 14: Schulflyer 

Anlage 15  

Anlage 16  
 

Anlage 17: 
Jahresbericht der AfG zur Umsetzung der im Gleichstellungsplan 
festgeschriebenen Zielsetzungen und Erfolg der schulinternen 
Maßnahmen 
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Ausbildungskonzept 

An unserer Schule sehen wir es als unsere Aufgabe an, jungen Menschen, 
die Interesse am Lehrberuf haben, die Aufgaben und 
Verantwortungsbereiche desselben näher zu bringen und ihnen die Freude 
und Pflichten unserer Tätigkeit umfassend, sachgerecht und 
schülerorientiert zu vermitteln. 

Aus diesem Grund nehmen wir regelmäßig Praktikanten in verschiedenen 
Praktikumsformen auf (Tagespraktikum, Berufsfelderkundungs-
praktikum, Orientierungspraktikum, etc.). Um deren Tätigkeit sinnvoll zu 
strukturieren, kümmert sich unsere Ausbildungsbetreuerin um einen 
angemessenen Tages-/ Wochen-/ Langzeitplan. So werden verschiedene 
Aufgabenbereiche tangiert und vielfältige, auch selbstständige 
Erfahrungen ermöglicht. 

Auch im Rahmen des Praxissemesters haben wir bereits Studenten an 
unserer Schule gehabt und diese Praktikumsform als gewinnbringende 
Situation für beide Seiten erfahren. 

Ebenso haben wir immer wieder Lehramtsstudentinnen und  studenten 
an unserer Schule. (aus organisatorischen Gründen auf einen Standort 
bezogen) 

Die konzeptionellen und organisatorischen Inhalte zur 2. 
Ausbildungsphase sind in unserem Ausbildungsprogramm nachzulesen 
(Stand 2019). 

Anlage 18: Ausbildungsprogramm LAA 
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Konzept zur Umwelterziehung 

Wir legen großen Wert darauf, unsere Schüler zu einer umweltbewussten 
Lebensweise und einem verantwortungsvollen Umgang mit der Natur und 
ihren Ressourcen hinzuführen. 

Dazu gehört zunächst die strikte Mülltrennung in drei verschiedene 
Tonnen in jedem Klassenzimmer, die bereits vom ersten Schultag an 
erklärt und praktiziert wird. 

Auch sind Themen aus dem Bereich der Umwelterziehung (Wald, 
Müllwirtschaft, Ökosystem Wasser) in den Stoffverteilungsplänen eines 
jeden Schuljahres angesiedelt. Bedingt durch die geographische Lage der 
Gemeinde Nachrodt- Wiblingwerde kann der Lebensraum Natur konkret 
und anschaulich erfahren werden. Der neu eingerichtete heimische 
Waldlehrpfad sowie Walderkundungen mit Förster und die mobile 
Waldschule sind ebenso im Unterricht eingebunden wie 
Wasseruntersuchungen an der Lenne und Erfahrungen mit der heimischen 
Abfallwirtschaft (Firma Lobbe), zumal oft Eltern unserer Schüler in 
dieser Berufssparte tätig sind und als Ansprechpartner zur Verfügung 
stehen. 

Auch über den Unterricht hinaus ist die Erziehung zu umweltbewusstem 
Handeln in unserer Schule von Bedeutung. So nehmen wir schon seit 

- Sammeln 
heimische Firmen 

ebenfalls zur Mitarbeit motivieren. 

Regelmäßig werden klassen- bzw. schulweite Müllsammelaktionen 
durchgeführt. 

Des Weiteren arbeiten wir an unserer Schule viel mit laminiertem 
Material, um den Papierverbrauch zu minimieren und den Schülern auch 
ein positives Beispiel für umweltbewusstes Verhalten zu geben. 



89 

 

Dazu gehört auch die explizite Aufforderung zum Gebrauch von 
Brotdosen und Trinkflaschen, um den Pausenmüll in Grenzen zu halten. 
Im Rahmen von Schul- und Klassenveranstaltungen bemühen wir uns um 
die Verwendung unseres hauseigenen umfangreichen Geschirrbestandes, 
um Müll zu vermeiden und Kinder und Eltern zu sensibilisieren. 

Am Standort Wiblingwerde wurde im Schuljahr 2016/17 der Schulgarten 
reaktiviert und mit Unterstützung des Fördervereins ausgestaltet. Für den 
Standort Nachrodt stehen Überlegungen zur Errichtung eines Hochbeetes 
für den Sommer 2022 an. 

In Projektwochen werden regelmäßig Themen gewählt, die zu einer 
Sensibilisierung für die Umwelt anregen und konkrete Handlungsfelder 
aktiv er- 

. 

In der gemeinsamen Fortbildungsplanung sind Lehrerfortbildungen zum 

verschiedenen sachunterrichtlichen Themen gewünscht worden, um die 
Lehrerkompetenz auszubauen und das Spektrum noch zu erweitern. 

Im Zuge der Nachhaltigkeit haben wir zu Beginn des Schuljahres 2021/22 
beschlossen, die gut funktionierenden Kommunikationswege der 
Pandemiemonate weiter zu nutzen und auf das Kopieren vieler 
Elternbriefe zu verzichten (Informationspflicht der Eltern über HP und 
Padlets). 
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Gesundheitskonzept 

Die Bewahrung und Förderung von Schüler- und Lehrergesundheit ist 
uns ein wichtiges Anliegen im Schulalltag und eine der wesentlichen 
Grundlagen für eine positive Lern-/ Arbeitsumgebung und schulische 
Laufbahn. 

Elemente der Gesundheitsförderung für den Bereich SuS: 

- gesundes (gemeinsames) Frühstück, Thematisierung Ernährung  

- eit über 15 Jahren in 
Klasse 1-4 (durchgängige Gesundheitserziehung) 

- Bewegungsangebote in Unterricht und Pausen 

- vielfältige Gestaltung des Sport- und Schwimmunterrichts; Angebot 
des Sport- Förderunterrichts 

- Förderung des sozialen Miteinanders als Voraussetzung für 
seelische Gesundheit (siehe Inhalte Gewaltpräventionskonzept) 

- Beratung der Elternschaft hinsichtlich Ernährung/ Bewegung/ etc. 

Elemente der Gesundheitsförderung für den Bereich Lehrerkollegium: 

- interne Abfrage zu den Bereichen Belastung und Berufsstress 
(2017/18) > Vereinbarung von Maßnahmen für den Schulalltag 
(z.B. stärkere Vernetzung in Jahrgangsteam und Kollegium) 

- regelmäßige Fortbildungs- und Lektüreangebote 

- Berücksichtigung individueller Belastungen bei Terminierung von 
Lehrerkonferenzen/ Aktionen im Jahreskreis sowie bei der 
Gestaltung des Stundenplans 

- Fortbildung des Gesamtkollegiums in 2018 zum Thema 
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Integrationskonzept 

An unserer Schule (Standort Nachrodt) haben wir mit knapp 60% einen 
für eine kleinstädtische Schule vergleichsweise hohen Anteil an Kinder 
mit familiärem Migrationshintergrund. Hierbei handelt es sich 
überwiegend um Familien aus der Türkei, so dass es uns hinsichtlich 
kultureller, religiöser und weltanschaulicher Hintergründe ein besonderes 
Anliegen ist, diese Kinder in Unterricht, Schulleben und hinsichtlich der 
Zusammenarbeit mit den Eltern auf vielfache Weise natürlich in der 
Gemeinschaft aller Schüler zu integrieren und ihnen somit unter 
Berücksichtigung ihrer individuellen Bedürfnisse einen guten Start in die 
Schullaufbahn zu ermöglichen.  

Im Unterricht werden zunächst auf vielfältige Weise (DaZ, Fö- 
Unterricht) sprachliche Fördermaßnahmen durchgeführt, um den 
Schülern mit Migrationshintergrund die deutsche Sprache als 
Basisinstrument für alle weiteren Lernprozesse bestmöglich verfügbar zu 
machen.  
Im Rahmen verschiedener Unterrichtseinheiten wird auf Gepflogenheiten 
verschiedener Herkunftsländer Bezug genommen und das Miteinander 
von Menschen verschiedener Nationalitäten, differierender sozialer 
Hintergründe und generell verschiedener individueller Besonderheiten 
thematisiert und großer Wert auf ein sich entwickelndes 
Gemeinschaftsgefühl voll gegenseitiger Toleranz und Akzeptanz gelegt. 
Im Religionsunterricht werden die verschiedenen Weltreligionen 
thematisiert. Zum Themenbereich Islam wird die örtliche Moschee 
besucht und muslimische Kinder referieren für ihre Mitschüler über 
Besonderheiten ihrer Religion, so dass eine entsprechende Transparenz 
für typische Gepflogenheiten, die sich ja auch auf die Freizeitgestaltung 
auswirken, entsteht. Ebenso bemühen wir uns, den Kindern mit 
Migrationshintergrund die Bedeutung unserer Feste und regionaler 
Besonderheiten näher zu bringen und sie aktiv einzubinden. Auch an 
unseren Schulgottesdiensten können Kinder aller Religionen gerne 
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teilnehmen, alternativ wird für eine pädagogisch sinnvolle Betreuung in 
diesen Zeiten gesorgt. Mittelfristig ist intendiert, für Einschulungs- und 
Abschlussgottesdienste eine gemeinsame religiöse feierliche Aktion 
religionsübergreifend zu installieren. 

Viele türkische Mütter oder Väter sind in Klassenpflegschaftsaufgaben 
eingebunden, als Lesemütter tätig oder auch bei Projekten (teilweise auch 
von ihnen initiiert, wie bspw. das Backen von türkischen Pizzas) fest 
integriert. Bei Klassenfesten wird in der gemeinsamen Planung und 
Durchführung besonderer Wert auf die Zusammenarbeit aller (!) Eltern 
gelegt. 
Im Rahmen unserer Schulfeste wird in der Regel ein türkischer Stand von 
den Eltern organisiert, an dem es landestypische Spezialitäten gibt und 
auch rundherum ein reger Austausch und gemeinsames Feiern stattfindet. 

Um nicht nur den Kindern in Unterricht und Schulleben 
Integrationshilfen zu geben, sondern auch die Familien anzusprechen und 
Angebote zur Unterstützung sowie Gelegenheit zum gemeinsamen 
Austausch zu schaffen, wurden in der Vergangenheit in Zusammenarbeit 
mit einem HSU- Lehrer und der türkischen Gemeinde vor Ort eine Reihe 
von Elternabenden zu verschiedenen Themen angeboten, an denen auch 
Kolleginnen bzw. Schulleitung teilnahmen. 
Leider konnte sich durch unsere instabile HSU- Lehrer- Situation  sowie 
auch personelle Veränderungen bei den Ansprechpartnern der türkischen 
Gemeinde in Nachrodt bisher noch keine Konstanz in diesen Angeboten 
etablieren, vielmehr waren diese eher rückläufig. 
Wir hoffen, mit der im Jahre 2018 neu zu uns gekommenen HSU- Kraft 
Herrn Degermenci sowie insbesondere mit unserer Schulsozialarbeiterin 
Frau Stickdorn (seit 7.21 bei uns) langfristig weitere Konzepte erarbeiten 
und realisieren zu können. 
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Verkehrserziehungskonzept 

Zielsetzungen 

Wir sehen die Verkehrserziehung als wichtige Aufgabe der Grundschule an. 
Unser Ziel ist es, die Schüler mit den Verkehrssituationen im Schulbezirk 
vertraut zu machen, sie zu befähigen, sicher und selbstständig ihren Schulweg 
zu bewältigen, sich in Verkehrssituationen normgerecht zu verhalten und 
Verkehrsregeln sicher anzuwenden. Dazu gehört auch das Radfahrtraining im 
Schonraum und im öffentlichen Verkehrsraum. 

Umsetzung 

1. Schuljahr 
- die Eltern schon vor der Einschulung durch den Schulwegeplan auf 

Gefahrenpunkte hinweisen 
- korrekte Verhaltensweisen als Fußgänger mit dem örtlichen 

Polizeibeamten einüben 
- den sicheren Fußweg zu den Sportstätten einüben 
- am verkehrspädagogischen Puppenspiel teilnehmen 
- sicherheitsorientierte Kleidung kennenlernen und erproben 

(Sicherheitswesten des ADAC für Schulanfänger) 
- Verhalten an Fußgängerampeln reflektieren 
- Verhalten im Schulbus einüben 
- Sicherung als Mitfahrer im Auto einüben 
- Sicherung als Mitfahrer im Auto reflektieren 
 

2. Schuljahr 
- Schulweg zeichnen und Gefahrenpunkte benennen 
- Verkehrszeichen kennen lernen 
- Übungsparcours auf dem Schulhof bewältigen 
- Bewegungssicherheit (Gleichgewicht, Reaktion, Wahrnehmung) im 

Sportunterricht trainieren 

3. Schuljahr 
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- erste Verkehrsregeln für Radfahrer erarbeiten 
- sicheres Beherrschen des Fahrrads auf einem Parcours (Schulhof) 

einüben 
- Umweltaspekte (Auto  Fahrrad  Bus Fußgänger) diskutieren 
- beim SU-

erörtern 

4. Schuljahr 
- Verkehrsregeln für Radfahrer vertiefen 
- Sicherheits- und Geschicklichkeitstraining auf dem Schulhof 

absolvieren 
- Radfahrausbildung in Kooperation mit der Polizei durchführen 
- Radfahrprüfung im öffentlichen Straßenverkehr ablegen 

Bei allen Themeninhalten wird Wert auf eine multimediale 
Unterrichtsgestaltung gelegt und Empfehlungen/ Materialien der 
Verkehrswacht NRW werden eingebunden. 

Für fast alle der genannten Punkte der praktischen Verkehrserziehung ist die 
Einbeziehung der Eltern wünschenswert und notwendig. 

Da das Kollegium der Grundschule Nachrodt- Wiblingwerde die 
Verkehrserziehung als besonders wichtig erachtet, ist vereinbart worden, 
Verkehrserziehungsstunden farblich im Klassenbuch hervorzuheben. 

Da vor und nach dem Unterricht oft ein Verkehrschaos durch unsachgemäß 
parkende Autos vieler Eltern entsteht, muss weiterhin bei jeder Gelegenheit 
(z.B. bei Elternabenden, in Elternbriefen) auf die Gefährdung der Kinder durch 
dieses hohe Verkehrsaufkommen und die Nichteinhaltung der Verkehrsregeln 
hingewiesen werden. Zudem werden regelmäßig Aktionen vor dem 
Schulgebäude initiiert, bei dem SchülerInnen und LehrerInnen die 
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vorbeifahrenden/ parkenden Verkehrsteilnehmer auf die besondere Gefährdung 
der Schulkinder aufmerksam machen und zu erhöhter Achtsamkeit auffordern. 
Dies geschieht in der Regel in Kooperation mit der örtlichen Polizei/ dem 
Ordnungsamt. 

Aus Gründen der Gesundheitserziehung, der Umwelterziehung und der 
Sicherheitserziehung wollten wir gemeinsam mit den Eltern 
Gehgemeinschaften    (walking-bus) initiieren. Dies ließ sich in der Praxis 
bisher nur unzureichend umsetzen. 
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Fortbildungskonzept 

Vom Fortbildungsbedürfnis des einzelnen Lehrers/der einzelnen 
 

Die erweiterte Selbstständigkeit der Schulen im Rahmen von Schul-
programm und Schulentwicklung sowie im Rahmen von Qualitäts-
sicherung und -entwicklung von Unterricht verlangt von der Lehrerfort-
bildung eine Veränderung hin zu einem Entwicklungs- und Unter-
stützungssystem für die gesamte Schule und die Lehrerinnen und Lehrer. 

Fortbildungsplanung 

Fortbildungsplanung stellt sich somit als neue Aufgabe für die Schulen. 
Sie ist ein Mittel, die Fortbildungsinteressen der einzelnen Lehrkräfte, 
von Lehrergruppen und den Fortbildungsnotwendigkeiten der Schule als 
System zum Ausgleich zu bringen.  

Fortbildungsplanung setzt einen strukturierten Dialog vor allem zwi-
schen Schulleitung und Lehrkräften, der Schulaufsicht und weiteren 
Anbietern von Fortbildung voraus. 

Fortbildungsplanung muss sich an den im Schulprogramm festgelegten 
Entwicklungszielen orientieren. Die besonderen Ziele, Schwerpunkte und 
Organisationsformen der pädagogischen Arbeit der Schule, festgelegt im 
Bildungs- und Erziehungsauftrag, müssen durch die Lehrerinnen und 
Lehrer durch Erhaltung und weitere Entwicklung ihrer Kenntnisse und 
Fähigkeiten gewährleistet werden. Dies geschieht durch selbstver-
antwortliche oder dienstliche Fortbildungsmaßnahmen.  
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Finanzierung von Fortbildung 

Zur Finanzierung der Fortbildungsaktivitäten besitzt die Schule ein 
Fortbildungsbudget. Aus diesem Fortbildungsbudget sind Reise- und 
Materialkosten zu begleichen, die bei schulinternen Fortbildungen mit 
Moderatorinnen und Moderatoren der staatlichen Lehrerfortbildung 
entstehen. Aus diesem Budget sind auch Honorarkosten für externe 
Referentinnen und Referenten sowie durch die Teilnahmen an 
schulexternen Fortbildungen entstehende Kosten zu zahlen.  

Die bereitgestellten Mittel können sowohl für schulinterne Fort-
bildungsmaßnahmen, die sich an das ganze Kollegium oder Teile des 
Kollegiums als auch für schulexterne Fortbildung einzelner Lehrerinnen 
und Lehrer ausgegeben werden, soweit sie der Fortbildungsplanung 
entsprechen.  

Nicht verbrauchte Mittel können in das nächste Haushaltsjahr übertragen 
werden, das bedeutet, dass für besonders aufwändige Fortbil-
dungsmaßnahmen angespart werden kann. 

Fortbildungsplanung als schulinterner Prozess 

Wichtige Elemente der Fortbildungsplanung sind zum einen die Fest-
stellung des Fortbildungsbedarfs. Diese Feststellung kann durch die 
Bildungskonferenz der einzelnen Bildungsgänge erfolgen, durch Ini-
tiative der Lehrerkonferenz, durch Fachkonferenzen oder durch die 
Schulleitung.  

In die Fortbildungsplanung wirken unterschiedliche Faktoren: 

- Schulprogramm 
- Arbeitspläne der Fächer, Fachbereiche, Stufen und Schulleitung 
- staatliche Rahmenvorgaben, Vorgaben und Schwerpunkte 
- Schwerpunkte der Personalentwicklung 
- individueller Fortbildungsbedarf 
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Die Schule muss Verantwortlichkeiten definieren: 

- Wer ermittelt den Fortbildungsbedarf? 

 Lehrerkonferenz 
 Schulleiter 
 Persönlicher Fortbildungsbedarf einzelner Kollegen 

 
- Wer beobachtet die Fortbildungsangebote der staatlichen 

Fortbildung und weiterer Träger? 

 Schulleitung leitet geeignete Angebote gezielt weiter/ 
Aushang in den Lehrerzimmern 

 Jeder Kollege informiert sich selbst und nutzt die vorhandenen 
Möglichkeiten (Mitteilungsordner, Internet u. ä.) 

 
-  Wer plant schulinterne Fortbildung? 

 Die einzelnen Konferenzen/ Schulleitung 
 

- Wer führt schulinterne Fortbildung durch? 

 Interne und externe Moderatoren im Kollegium 
 

- Wie sieht die Weitergabe von Fortbildungserfahrungen aus? 

 Berichterstattung in Konferenzen oder Moderatorentätigkeit 
 bei schulinternen Fortbildungen 

 
Da die Ressourcen für Fortbildung (Geld, Zeit, Freistellung von Per-
sonal) begrenzt sind, müssen Prioritäten für diesen Einsatz festgelegt 
werden. Die Lehrerkonferenz entscheidet hier über die Grundsätze der 
Lehrerfortbildung. Die Schulleitung entscheidet im Rahmen der von der 
Lehrerkonferenz beschlossenen Grundsätze über Angelegenheiten der 
Fortbildung und wirkt auf die Fortbildung der Lehrerinnen und Lehrer 
ein. 
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Kontinuierlicher Bestandteil der Lehrerfortbildung ist der zweijährige 
Erste- Hilfe- Auffrischungskurs (November 2019) sowie die regelmäßige 
Unterweisung im Bereich Brandschutz (Brandschutzhelfer- Ausbildung 
des gesamten Kollegiums im Mai 2019). 

Im Bereich der schulinternen Lehrerfortbildung sind für die nächsten  
Jahre mehrere Themenbereiche geplant: 

o Im Kontext der Bestimmungen zum Datenschutz sind fortlaufende 
aktuelle Inputs geplant, um Arbeits- und Verwaltungsabläufe rechtlich 
korrekt durchzuführen. 

o Vor dem Hintergrund der Inklusion ist ein großer zentraler 
Fortbildungsaspekt die erneute Überarbeitung der Förder- und GU- 
Konzepte. Hier sind zum einen die Zip- Vorgaben/ Empfehlungen in 
eine langfristige Konzeption miteinzubeziehen. Zum anderen ergibt 
sich in der Beratungspraxis ein hoher Bedarf an Dokumentation von 
Lernentwicklungen und Leistungsständen sowie Fördermaßnahmen. 

o Viele Kollegen unterrichten fachfremd Sachunterricht und haben 
diesbezügliche Fortbildungswünsche angemeldet, die im Laufe der 
nächsten 2 Schuljahre durchgeführt werden. Zuzüglich werden 
kontinuierlich zentrale Themen aus den Hauptfächern aufgegriffen 
und in schulinternen Fortbildungsmaßnahmen mit fachkompetenten 
Referenten thematisiert. 

o Das Sprachbildungskonzept sowie neue Vorgaben und Empfehlungen 
im Bereich Rechtschreibung implementieren erhöhten Fort- und 
Weiterbildungsbedarf. 

o Bisher eher rudimentäre Konzepte des Schulprogramms wie das 
Integrationskonzept, Gender- Konzept und Gesundheitskonzept 
werden ggf. durch Fortbildungsmaßnahmen eine Unterstützung 
erfahren. 

Anlage 19: Aktuelle Fortbildungsplanung 2021 
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Gender- Mainstreaming- Konzept 

Vorüberlegungen 

Was bedeutet Gender-Mainstreaming? 

Gender-Mainstreaming möchte eine Gleichstellung von Mann und Frau 
schaffen, indem man die unterschiedlichen Lebenssituationen und 
Interessen von Männern und Frauen auf allen gesellschaftlichen Ebenen 
berücksichtigt. Seit 1997/99 ist Gender-Mainstreaming ein erklärtes Ziel 
der Europäischen Union. 

Welche Bedeutung hat es im Kontext der Schule? 

Im Kontext der Schule soll die Chancengleichheit der Geschlechter 
gefördert werden und somit bestehende geschlechtstypische Nachteile 
beseitigt werden. Studien ergeben, dass nicht nur der soziale Status, die 
ethnische Herkunft, sondern auch das Geschlecht Auswirkungen auf den 
Leistungserfolg haben. Jungen gehören eher zu den leistungsschwächeren 
Schülern, besuchen häufiger als Mädchen eine Förderschule und 
wiederholen häufiger eine Schulstufe. Mädchen haben in der Regel einen 
höherwertigen Abschluss als Jungen, trotzdem wird dies auf dem 
Arbeitsmarkt bisher noch nicht genügend berücksichtigt, da es weiterhin 
männerdominerte Branchen gibt, das Fraueneinkommen niedriger ist und 
weniger Frauen Spitzenpositionen bekleiden.  

In den Richtlinien der Grundschule NRW steht: 

Frauen und Männer ihre Lebensplanung unter Nutzung ihrer 
individuellen Begabungen, Fähigkeiten und Fertigkeiten 
gleichberechtigt verwirkl  
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Was sind die Ziele des Gender-Mainstreaming/ der 
Gleichstellungspolitik?   

Die Einzigartigkeit und die Individualität aller Mädchen und Jungen soll 
anerkannt und die Verschiedenheit wertgeschätzt und gefördert werden. 
Damit soll es möglich sein, die tradierten Rollenerwartungen 
aufzubrechen und vielfältige Möglichkeiten zu schaffen. Die Schule muss 
sich Benachteiligungen (Geschlecht, Migrationshintergrund, Sozialstatus) 
bewusst machen und ihnen entgegenwirken. 

Rollenbilder und Verhaltensmus
werden in allen sozialen Gruppen, wie der Familie, Kindergarten, Schule, 
Freundeskreis, aber auch über die Medien vermittelt und beeinflussen 
damit die Entwicklung.  

Welche Fragen muss sich die Institution Schule stellen, damit 
Gender-Mainstreaming berücksichtigt werden kann? 

Thematisch/ Unterrichtsinhalte 

Welche eigenen Denk- und Verhaltungsmuster habe ich, haben meine 
Schüler und wie wirkt sich das auf ihre Berufs- und Lebensplanung aus? 

Bespreche und reflektiere ich mit meinen Schülern Rollenstereotypen und 
tradierte Rollenerwartungen? 

Sind Schulbücher/Lehrmittel auf Geschlechtergerechtigkeit geprüft? 

Bespreche ich offene und subtile Formen von Gewalt und Sexismus in 
der Gesellschaft und die Möglichkeiten der Prävention und Intervention? 

Selbstreflexion/ Gedankenanstöße 

Habe ich unbewusste geschlechtsspezifische Vorurteile? Traue ich 
Jungen etwas anderes zu als Mädchen? (Mädchen können kein Mathe, 
Jungen sind künstlerisch unbegabter?) 
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Bin ich mir bewusst, dass unterschiedliche Fächervorlieben von Mädchen 
und Jungen auch für den Erfolg entscheidend sein kann? Erfolg durch 
Selbstvertrauen/positive Erlebnisse? 

Biete ich unterschiedliche Lernformen an? (Tendenziell 
Gruppenarbeit/Aufgabenteilung bei Mädchen und Einzelarbeit bei 
Jungen)  

 

Wie ist meine Aufmerksamkeitsverteilung? Habe ich auch stille Jungs 
und unruhige Mädchen im Blick? 

Ziele / auszuarbeitende Konzepte  >> Leitfragen: 

Wie kann ich mein eigenes Verhalten anpassen, dass ich mir bewusster 
bin, dass ich durch mein eigenes Verhalten eventuell auch spezifische 
Rollenerwartungen weiter tradiere? 

Welche Unterrichtsreihen können ausgearbeitet werden, damit ich 
Gender-Mainstreaming im Unterricht thematisiere? 

Wie können wir sicherstellen, dass ich mir über die Punkte der 
Gleichstellung immer wieder bewusst werde? 

Wie kann ich partnerschaftliches Sozialverhalten und Selbstvertrauen bei 
Jungen und Mädchen fördern? 

Wann macht eine phasenweise Trennung von Jungen und Mädchen in 
einzelnen Fächern oder Unterrichtsthemen Sinn? 

siehe auch: Bericht der Gleichstellungsbeauftragten (Anlage 17)
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Planungskonzept KoKoRU 

Gemeinsamkeiten stärken  - 
Anmerkungen zum Konzept zur Einführung des konfessionell-
kooperativen Religionsunterrichts an der Grundschule Nachrodt-
Wiblingwerde  

vom 20.06.2003 (BASS 12-05 Nr. 1, erweiterte Fassung vom August 
2017) ist seit dem Schuljahr 2018/2019 die Erteilung von konfessionell-
kooperativem Religionsunterricht an Schulen in Nordrhein-Westfalen 
(NRW) möglich. Darin wird der Unterricht im Wechsel von Lehrerinnen 
und Lehrern für den evangelischen und für den katholischen 
Religionsunterricht mit kirchlicher Bevollmächtigung (§ 31 Abs. 3 
SchulG) erteilt. Aufgrund der verbindlichen Rahmenvereinbarung der 
evangelischen Kirche von Westfalen und dem Bistum Essen 
beabsichtigen wir bei der Bezirksregierung Arnsberg einen Antrag zur 
Erteilung des konfessionell-kooperativen Religionsunterrichts zum 
Schuljahr 2020/2021 zu stellen. Dieser Antrag soll sich auf die 
Doppeljahrgänge 1/2 und 3/4 erstrecken. Die Schulkonferenz ist in der 
Sitzung vom 12.03.2019 über das Vorgehen informiert worden und 

in den vergangenen Monaten auf Grundlage der Lehrpläne evangelische 
und katholische Religionslehre das fachdidaktisch/-methodische Konzept 
zur Antragstellung (schulinterne Arbeitspläne mit Kompetenzbezug zu 
beiden Lehrplänen, konfessionsverbindende und konfessionsspezifische 
Themen, Organisationspläne mit Fachlehrerwechsel etc.).  

Jeweils eine Fachkraft für evangelische und katholische Religionslehre 
haben bereits an der obligatori
konfessionell-
teilgenommen (30.10.2018), weitere Kolleg/-innen werden im Typ B 

Moderatorinnen für den konfessionell-kooperativen Religionsunterricht 
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Das vorgelegte Konzept zum konfessionell-kooperativen 
Religionsunterricht wird regelmäßig evaluiert und muss an aktuelle 
Entwicklungen angepasst werden. 

Unsere Grundschule mit ihren 2 Standorten (Nachrodt zweizügig, 
Wiblingwerde einzügig) liegt im südlichen Märkischen Kreis. Die 
evangelischen Kirchengemeinden Nachrodt-Obstfeld und die reformierte 
Gemeinde Wiblingwerde sind dem Kirchenkreis Iserlohn zugeordnet. Die 
katholische Kirche unterhält keine eigenen Einrichtungen in 
Wiblingwerde. Anders als in weiten Teilen des Bistums Essen ist die 
katholische Kirche im Kreisdekanat Altena-Lüdenscheid in der 
Minderheit. Der Anteil der evangelischen Christen liegt bei 45,6 % 
deutlich in der Mehrheit, 20,6 % gehört der katholischen Kirche an. 
Immerhin ca. ein Drittel gehört statistisch gesehen keiner Kirche oder 
Religionsgemeinschaft an. Dabei ist zu berücksichtigen ist, dass die 
Muslime dazu zählen, weil ihre Gemeinde offziell keine anerkannte 
Religionsgemeinschaft ist (vgl. Votum zum Pfarreientwicklungsprozess, 
kath. Pfarrei St. Matthäus Altena/Nachrodt-Wiblingwerde). 

Angaben zur Konfessionsstruktur (Standort Nachrodt, September 2019): 
Jahrgangsstufe ev. kath. orth. jüd. isl. andere o.B. 

1 14 5 0 0 15 0 8 

2 11 3 1 0 20 1 9 

3 10 4 1 0 13 1 5 

4 9 7 1 0 7 2 10 

Angaben zur Konfessionsstruktur (Standort Wiblingwerde, September 
2019): 

Jahrgangsstufe ev. kath. orth. jüd. isl. andere o.B. 

1 7 2 0 0 1 0 11 

2 15 4 0 0 0 0 4 
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3 8 1 0 0 0 0 5 

4 11 2 0 0 1 0 3 

Unsere Gründe zur Beantragung für konfessionell-kooperativen 
Religionsunterricht liegen 

- in der dialogischen Begegnung mit der anderen Konfession (sowohl 
für Kinder als auch Lehrende) sowie im interreligiösen Kontext, 

- in den durchaus positiven Erfahrungen mit konfessioneller 
Kooperation in anderen Bundesländern (z.B. Baden-Württemberg 
und Niedersachsen)  

- und in der rückläufigen Anzahl der Schülerinnen und Schüler mit 
christlichem Bekenntnis in Nordrhein-Westfalen. 
 

Bei der Gestaltung des konfessionell-kooperativen Religionsunterrichts 
arbeiten die evangelischen und katholischen Lehrkräfte als Team eng 
zusammen. Sie verwenden unseren schulinternen Arbeitsplan, der sowohl 
den kompetenzorientierten Vorgaben des evangelischen sowie des 
katholischen Lehrplans entspricht. Konfessionell-kooperativer 
Religionsunterricht ist somit konfessioneller Religionsunterricht im Sinne 
des Grundgesetzes (Art. 7.3). Rechtlich gesehen ist er Religionsunterricht 
der Religionsgemeinschaft, der die unterrichtende Lehrkraft angehört. 
Durch den verbindlichen Wechsel der Lehrkräfte (der den Gegebenheiten 
des Standortes entsprechend gestaltet wird), werden Unterrichtsanteile für 
beide Konfessionen angestrebt, damit die Schüler/-innen beide 
Konfessionen kennenlernen und reflektieren können. Für die 
Leistungsbewertung im Rahmen der Zeugnisnote ist die Konfession der 
Lehrkraft maßgeblich, die den Religionsunterricht erteilt hat. 
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Sprachförderkonzept  

1. Rahmenbedingungen der Schule 

d Schüler: Standort Nachrodt 175, Standort Wiblingwerde: 92 

- deutscher 
Verkehrssprache in der Familie: 66 (alle am Standort Nachrodt; fast ausschließlich 
Verkehrssprache türkisch, geringfügig arabisch, bulgarisch, russisch und polnisch) 

 

Anzahl und Qualifikation der DaZ-Lehrkräfte 

 

 

Diverse Fortbildungen/ Webinare/ Material- Fachkonferenz 

2. Verfahren der Bedarfsermittlung 

Lernvoraussetzungen der Schulanfänger werden ermittelt durch: 

Beobachtungen bei der Schulanfängeranmeldung (Anmeldeverfahren nach ZIP mit 
erhöhtem Beobachtungsfaktor auf Sprachverhalten, Sprachsicherheit, 
Sprachbereitschaft, grammatikalischem Ausdruck und Wortschatz) 

Fortsetzung der Beobachtungen in den ersten Schulwochen- Dokumentation von 
Klassen-/ Fach-/ GL- Lehrern.  

In den höheren Jahrgangstufen entscheiden die DaZ-Lehrerin und die Deutsch- bzw. 
Klassenlehrerin gemeinsam auf der Grundlage ihrer Beobachtungen und der 
Ergebnisse von Lernkontrollen, Klassenarbeiten und Vergleichsarbeiten. 
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3. Organisation der Fördermaßnahmen 

Ein großer Teil der für Sprachförderung zur Verfügung stehenden 
Personalressourcen wird der Schulanfangsphase zugewiesen. Jedoch erachten wir es 
als ebenso wichtig, eine kontinuierliche Sprachförderung aufeinander aufbauend 
und in Korrelation zu den Anforderungen des Regelunterrichtes von Klasse 1- 4 
durchzuführen.  

Die Förderung erfolgt binnendifferenzierend im Anfangsunterricht, durch 
Einrichtung temporärer Lerngruppen, individuell angelegter Förderung in 
konstanten Kleingruppen und durch äußere Differenzierung mit 1-2 DaZ- Stunden 
parallel zum Religionsunterricht.  

SchülerInnen mit akutem bzw. hohen Förderungsbedarf (beispielsweise SuS mit 
Zuwanderungsgeschichte in den Jahren 2016-2019) werden durch Lehrkräfte und 
Schulsozialarbeiterinnen einzeln oder in Kleinstgruppen gefördert (Wochenumfang 
ca. 3 Std. pro S). 

Zur Sprachförderung auf den verschiedenen Anforderungsniveaus  sind 
verschiedenen Unterrichts- und Anschauungsmaterialien angeschafft worden, die 
zum Teil auch in Korrelation mit dem vorhandenen Lehrwerk stehen und somit eine 
individuelle Förderung bei gleichen thematischen Inhalten erlauben. 

4. Inhalte und Ziele der Förderung 

Der Stoffverteilungsplan für den DaZ- Unterricht wird derzeit überarbeitet und 
inhaltlich an die Themen des neu eingeführten Deutschlehrwerks angepasst. Hierbei 
ist es uns auch ein Anliegen, die Kompetenzerwartungen der Lehrpläne zu den 
Anforderungen im DaZ- Unterricht in Beziehung zu setzen. 

Grobübersicht:  

Schulanfangsphase (1): Wortschatzerweiterung (Gegenstände des Alltags und im 
Schulleben benennen), einfache Sätze sprechen/ nachsprechen; Befindlichkeiten und 
Bedürfnisse zur Sprache bringen können 

Schulanfangsphase (2): Mündliche Erzählvorträge (Gliederung/ 
Wortschatzerweiterung/ grammatikalischer Aufbau); einfache Sätze 
verschriftlichen/ Satzaufbau/ Wortarten  
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Jahrgangsstufe 3/ 4: Mündliche Erzählvorträge/ Gesprächsführung/ Diskussion; 
Texte verschiedener Textgattungen verfassen/ Stichpunkte/ Mindmaps etc. erstellen 
und präsentieren; Texte verstehen und dazu gestalten; Texte inhaltlich und 
sprachlich untersuchen und bearbeiten; 

5. Dokumentation der Lernentwicklung und des Leistungsstandes 

Lerntagebücher mit Arbeitsproben und Dokumentation der schulintern verbindlich 
festgelegten Lernstandserhebungen zum Lesen und Schreiben + Dokumentation des 
mündlichen Sprachgebrauchs 

6. Verfahren zur Beobachtung und Einschätzung der Sprachentwicklung 

noch zu erstellen: Kriterienkatalog für alle Lernbereiche als Grundlage für 
Zeugnisse und Zeugnisgespräche mit den Erziehungsberechtigten 

7. Koordination mit der Schulprogrammentwicklung 

 

- Lesezeiten im Stundenplan/ Leseeltern 

- Leseräume (+ Ausleihe) 

- Antolin- Programm sowie weitere Stiftung- Lesen- Aktionen 

- Teilnahme am bundesweiten Vorlesetag 

- Zusammenarbeit mit der örtlichen Bücherei 

- regelmäßige Lese- Projekttage 

- Welttag des Buches 

 

- Konzept, Teilschwerpunkt Lesende Schule > mittelfristig Überarbeitung mit 
neuem Team 
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 Erarbeitung von Möglichkeiten und Projekten durchgängigen sprachsensiblen 
Unterrichts (gemeinsame Definition und Vereinbarung; Detailerarbeitung in 
den Fachkonferenzen Mathematik und Deutsch) 

 

schaffen 

8. Koordination von außerschulischen Partnern 

-eltern 

eit mit Bücherei und Buchhandlung 

- Arbeit 

Kinder) 
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Zielvereinbarungen zur zukünftigen 
Arbeit 

Unter diesem Punkt sind die Vorstellungen konkretisiert, die in den 
anderen Einzelkapiteln aufgelistet wurden. Konkrete Vorhaben werden 
im Kontext aktueller Ereignisse und Erfordernisse zu Schuljahresbeginn 
im Arbeitsplan festgelegt (siehe Anlage). 

Kurzfristige Ziele 

- Überarbeitung des Leistungskonzeptes (Konzept zur 
Qualitätssicherung) im Kontext der Kompetenzerwartungen 
(mittelfristig: Evaluation im Hinblick auf neu eingeführte 
Lehrwerke) 

- Evaluation und Ergänzung schulinterner Stoffverteilungspläne auf 
der Basis vereinbarter Qualitätsstandards und gemeinsamer 
Leistungsbewertung 

- Wieder- Installation und Ausbau Klassenrat (Schülerparlament) 
- Ausbau standortübergreifender Projekte und Aktivitäten  
-  Umsetzung Qualitätszirkel Sprachförderkonzept 

Mittelfristige Ziele 

- Überarbeitung des Förderkonzeptes in Korrelation mit Konzepten 
zum Gemeinsamen Lernen/ SEP 

- Evaluation des Medienkonzeptes im Kontext neuer sachlicher 
Ausstattungsbedarfe/ Vorgaben des Medienkompetenzrahmens/ 
technisch- pädagogischer Schwerpunkte im Zuge des Digitalpakts 

-  Überarbeitung und Neuformulierung der Betreuungskonzepte beider 
Standorte in Kooperation mit den Trägern (Gemeinde/ ev. 
Kirchenkreis)/ Schwerpunkt: OGS und Kommunikationsförderung 
zwischen den Betreuungsformaten/-mitarbeitern 

-  Umsetzung und Überarbeitung KoKoRu- Planung 
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-  Erarbeitung des Gender- Konzeptes 
-  Weiterbearbeitung und Dokumentation des Integrationskonzeptes 

Langfristige Ziele 

- Gemeinsame Projekte in Zusammenarbeit mit dem öffentlichen 
Leben der Gemeinde/ außerschulischen Lernpartnern 

- Überarbeitung der Unterrichtsorganisation/ Anschaffung weiterer 
Fördermaterialien/  

- Einrichtung eines Wahrnehmungsraumes; alternativ mobiler 
Wahrnehmungsstationen 

- Ausbau der Nutzung der räumlichen/ örtlichen Gegebenheiten am 
Standort Wiblingwerde (Küche, Schulgarten) im Kontext der 
Bauvorhaben der Gemeinde 

Anlage 21: Arbeitsplan Schulverbund 2021/22 
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Die Fördervereine der Grundschule 
Nachrodt- Wiblingwerde 

Im Jahr 1995 gründeten 26 Eltern und Lehrer der Grundschule Nachrodt 
den Förderverein . In 
den Anfangsjahren hatte der Förderverein ca. 100 Mitglieder. Leider ist 
die Zahl der Mitglieder rückläufig (Stand 2018: 40 Mitglieder).  

Am Standort Wiblingwerde existiert 
 2018 neu gewählt wurde. Auch 

hier ist das nachlassende Engagement der Eltern ein großes Problem, nur 
wenige Mitglieder sind wirklich aktiv tätig. 

Im Jahr 2015 fanden Gespräche von Schulleitung und 
Fördervereinsvorsitzenden bezüglich einer möglichen Zusammenlegung 
beider Fördervereine statt. Jedoch bestand die Befürchtung, dass sich das 
negativ auf die Mitgliederzahlen auswirken würde, da viele Eltern, 
Freunde und Förderer der Grundschule standortspezifische Bedürfnisse 
im Blick haben und sich auch (nur) dementsprechend einbringen 
möchten. Zudem wäre der Verwaltungsakt bezüglich neuer Satzungen 
sehr intensiv gewesen und separate Spenden würden wegfallen. 

Im Jahr 2019 konnten nach intensiven Bemühungen neue Vorstände für 
beide Fördervereine gewählt werden, so dass der Bestand vorläufig 
gesichert ist. Jedoch besteht weiterhin das Problem, dass das aktive 
Engagement der Mitglieder auf einige wenige Eltern beschränkt ist, so 
dass keine größeren Aktionen durchführbar sind. 

Durch die Gelder der Mitglieder und durch Spenden konnte die 
Gestaltung von Schule und Unterricht durch die Fördervereine unterstützt 
werden. So konnten unter anderem, folgende Dinge bereitgestellt werden: 
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Pausenspielgeräte, Zuschuss zum Klettergerüst, Sportgeräte für die Aula, 
Bühnenschmuck, Gartengeräte, Geschirr, PC-Software, Lektüren und 
viele nützliche Kleinigkeiten und Aktionen. Zudem unterstützen beide 
Fördervereine die jährliche Theaterfahrt der Schüler und bezuschussen 

geh  
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Nawibi-   
unser Schulmaskottchen  

Im Zuge des Schulverbundes entstand der Wunsch, die Einheit beider 
- 

symbolisieren und auch nach außen zu demonstrieren, indem die Idee von 
einem neuen, gemeinsamen  Schulmaskottchen verwirklicht wird. Dieses 
soll den Sinn für die neue Gemeinschaft und einheitliche Ziele und 
Intentionen zu verdeutlichen. 
In einer großen Malaktion aller Schüler im Jahr 2015 wurde mit 

 Maskottchen gefunden und  begleitet uns auf allen 
Briefen und Informationsschreiben der Schule. Im Zuge der 
Projektwoche im Frühling 2016 wurde innerhalb einer künstlerisch- 
orientierten Arbeitsgruppe das Maskottchen auch als Pappmaschee- Figur 
gestaltet und teilweise in den Schulen aufgehängt. 

 


